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WIMM mit polltlimin Mimin .

Zusammenarbeit London — Washington . — Die Allianz der Demokratien .

Ein seltsamer amerikanischer Kommentar .

as . Berlin , 19 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung ) . Wie Roosevelt gestern im Unterhaus mitteilte ,
sind die Vorbesprechungen über den englisch -
amerikanischen Handelsvertrag jetzt soweit ge¬
diehen , dass — wie es in der vorsichtigen Formulierung der
englischen Diplomatie heißt — „ Verhandlungen über ein
solches Abkommen erwogen werden können "

. Diese Formel
bedeutet , daß man eine Grundlage für einen Vertrag zum
gegenseitigen Abbau der Zollmauern gefunden hat . Die wirt¬
schaftliche Bedeutung dieser Meldung geht schon aus der Tat¬
sache hervor , daß seit 1935 , wenn auch mit Unterbrechun¬
gen , über einen englisch -amerikanischen Handelsvertrag ver¬
handelt wird . Inwieweit dieser nunmehr angekündigte
Vertrag eine Abkehr Amerikas von der Hochzollpolitik be¬
deutet , mutz naturgemäß abgewartet werden . Sehr
charakteristisch ist jedoch , daß in den englischen und vor allem
in den amerikanischen Meldungen die politische Bedeu¬
tung des bevorstehenden Vertragsabschlusses stark unter¬
strichen wird . Sicher ist , daß man in England den Augenblick
für eine politische Verständigung mit den Vereinigten Staaten
für recht günstig erachtet und aus diesem Grunde geneigt ist ,
Zugeständnisse zu machen . Dabei mag zum Teil die Erkennt¬
nis eine Rolle spielen , daß eine Zusammenarbeit London —
Moskau immer wieder auf sehr erhebliche Schwierigkeiten
stößt , während man mit Washington , sind erst einmal die einem
Handelsvertrag im Wege stehenden Hemmnisse beseitigt ,
glaubt , verhältnismäßig reibungslos zusammenarbeiten zu
können . Sehr kennzeichnend aber ist es auch , wenn die
. .Washington - Post

"
, die als dem Weißen Haus nahestehend

bezeichnet wird , den Entschluß zu ernsthaften Verhandlungen

über einen amerikanisch - englischen Handelsvertrag als „ die
Antwort auf dqs kürzlich abgeschlossene
Bündnis zwischen Deutschland , Italien und
Japan unb

_ auf den persönlichen Schritt zur Begründung
eines faschistischen Staates "

kennzeichnet . Das Blatt fährt
fort , die amerikanische Regierung werde zur Begründung des
Planes sicherlich auch auf „ die wachsende Bedrohung ,
die die Diktaturen für die Existenz der
demokratischen Regierungsform bilden "

, Hin¬
weisen , und der Präsident werde fragen , ob nur solche Re¬
gierungen wie die Hitlers und Mussolinis in der Lage sind ,
sich gegenseitig durch schnelle und wirksame Zusammenarbeit
die Arme zu stärken . In amtlichen amerikanischen Stellen
werden zwar solche Erläuterungen als abwegig bezeichnet ,
aber nach manchen Reden Roosevelts kann man wohl an¬
nehmen , daß die „ Washington - Post

"
ihre Ausführungen nicht

nur auf Grund eigener Überlegungen gemacht hat . Inter¬
essant ist , daß auch Außenminister Delbos im auswärtigen
Ausschuß der französischen Kammer die demokratische Solidari¬
tät zwischen Frankreich , England und Amerika unterstrich .
Während man auf der einqn Seite vorgibt , die Welt von den
Folgen der Wirtschaftskrise durch freieren Warenaustausch be¬
freien zu wollen , und zu diesem Zwecke sogar Untersuchungen
anstellen läßt , sieht man im ersten Plan , der auf einen Ab¬
bau der Zölle hinzielt , von vornherein eine Spitze
gegen eine gewisse Mächtegruppe , ohne deren
Mitwirkung der Welthandel nicht wiäeraufleben kann . Im
übrigen zeigt der deutsche Vierjahresplan ebenso wie die
Kundgebungen in Italien zum zweiten Jahrestag der Sank -
tionen , daß diese Mächte nicht auf die Hilfe von außen warten ,
sondern selbst chr Schicksal mit starker Hand gestalten .

Lord Halifax
nach dem Obersalzberg abgereist .

In Begleitung des Reichsaußenminijters .

Berlin , 18 . Roo . Der zum Besuch der Jagdausstellüng
in Berlin weilende Präsident des englischen Staatsrates , Lord

Halifax , benutzte am Donnerstagabend um 9 .29 Uhr den

fahrplanmäßigen Zug nach München , um sich in Begleitung

des Reichsaußenministers , Freiherrn von Neurath , nach

dem Obersalzberg zu einem Besuch beim Führer und

Reichskanzler zu begeben . Zum Abschied hatte sich auf

dem Anhalter Bahnhof der britische Botschafter Sir Neville

Henderson eingefunden .

Freudiges Ereignis im Hause Hetz .

Das erste Kind , ein kräftiger Junge , geboren .

Mönchen , 18 . Nov . Rudolf Hetz und Frau wurde

Donnerstag das erste Kind , ein gesunder , kräftiger Knabe ,

geboren . Mutter und Kind befinden sich wohlauf .

Am Sonntagvormittag findet in V e r l i n im Theater am
Horst -Wessel - Platz die L a n g e m a r ck- F e i e r der deutschen
Studenten statt . Auf Einladung des Reichsstudentenführers
wird Reichskeiter Dr . Dietrich , der als kriegsfreiwilliger
Student selbst vier Jahre an der Westfront stand , über das
geistige Vermächtnis von Langemarck im Rahmen einer wür¬
digen Feier zu den Studenten sprechen .

Mom in Angst vor einer nationnlen vssensive.

Madrid soll geräumt werden .

as . Berlin , 19 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Als ein neues Zeichen dafür , wie ungünstig die

spanischen Bolschewisten selbst ihre Lage beurteilen , mutz die

Forderung des rotspanischen Eewerkschaftsblattes „ Claridad "

betrachtet werden , Madrid schleunigst zu räumen ,
da die Gefahr eines nationalen Großangriffes auf die

Hauptstadt bevorstehe und die Zivilbevölkerung in diesem
Falle den Kampfhandlungen nur hinderlich sein könne . Jns -

besondere sollten diejenigen , die die Räumungsbefehle zu
umgehen suchten , rechtzeitig abtransportiert werden . Dieser
letzte Satz läßt darauf schließen , daß in Madrid selbst die

Gegnerschaft gegen die Herrschaft der Roten erheblich wächst .

meer - Gewässern von angeblich nationalspanischen Flug¬
zeugen bombardiert worden sei .

Der Vertreter von Preß Affociation hat sich zur Nach¬
prüfung dieser Meldung mit der britischen Admiralität in
Verbindung gesetzt und erfahren , der Kapitän der „ Cardium "

habe mitgeteilt , von einem Angriff auf sein Schiff könne
nicht die Rede sein . Es habe lediglich ein Flugzeug , dessen
Nationalität nicht festzustellen war , die „ Cardium " über¬
flogen . Auch Reuter hat die Hetznachricht der bolschewistischen
Lügenfabrik überprüft und füllt ebenfalls fest , daß die

„ Cardium " nicht angegriffen wurde , sondern nur ein
unbekanntes Flugzeug bemerkt hat .

Wieder einmal haben also die spanischen Bolschewisten
bei einem ihrer unverantwortlichen Versuche , durch Ver¬
leumdung internationale Verwicklungen zu schaffen , kläglich
Schiffbruch erlitten .

Lateinamerika gegen Moskau
Von Baron Ernst v . Uagern -Sternberg .

Man stellt sich fälschlich Lateinamerika vielfach als eine
Einheit vor , in Wirklichkeit aber umfaßt es zwanzig
Völker , die sich in ihrer rassischen und politischen Zu¬
sammensetzung nicht viel weniger als die Völker Europas
voneinander unterscheiden . Gemeinsam sind ihnen nur die
spanische respektive in Brasilien die portugiesische Sprache
und die katholische Religion . Die langen Jahre des Kampfes
um die Unabhängigkeit führten zwangsweise zum Empor¬
kommen des starken Mannes , des Caudillo , dessen Vorbild
Bolivar war . Der Mann im Sattel beherrscht auch heute
noch den größten Teil Lateinamerikas . Daher spielen auch
die Armeen stets eine große Rolle in dem Schicksal ihrer
Länder . Die große Mehrheit der zwanzig lateinamerikani¬
schen Länder wird heute diktatorisch regiert , entweder von
militärischen Führern , wie in Paraguay , oder durch er¬
fahrene Politiker , die sich auf ihre Armee stützen können .
Rur zwei Länder , Costarica und Panama , sind Demokratien
etwa nach dem Schweizer Vorbild . Aber gerade zwischen
diesen beiden Kleinstaaten , die nur je eine halbe Million
Einwohner zählen , machen sich grundlegende Unterschiede
bemerkbar . Costarica . auf der mittelamerikanischen Hoch¬
ebene gelegen , hat eine rein weiße Bevölkerung . Es sind
Nachkommen spanischer Bauern , die dort keine Eingeborenen
vorfanden und daher auch keine Menschen anderer Hautfarbe
ausbeuten , heiraten oder sich mit ihnen vermischen konnten .
Panama wie auch die anderen kleineren und großen Staaten
des tropischen Amerika weisen ein großes Völkergemisch auf .
Paraguay und Peru sind eigentlich Jndianerstaaten ge¬
blieben , der Peruaner betont mit Stolz seine Jnka -

abstammung , in Paraguay ist die Umgangssprache mit Aus¬
nahme von Asuncion nicht das Spanische , sondern Guarani ,
d . h . Indianisch . Man bezeichnet gemeinhin die südamerika -

nischen Völker , die am großen Eebirgskern leben , der sich
von Mexiko durch Mittelamerika , Kolumbien , Venezuela ,
Ecuador , Peru und Bolivien erstreckt , sowie das schwach be¬
völkerte Mittel - Südamerika als indo -amerikanisch . Denn
dort herrscht der Indianer und der Mestize vor . Die un¬
abhängigen Länder Westiniens sowie die Küstenebenen
längs dem Karibischen Meer sind afro -amerikanisch . Argen¬
tinien , Uruguay , Costarica und Südbrasilien sind rein weiß .

Dieses vielgestaltete und in seinen inneren Verhältnissen
nicht besonders stabile Lateinamerika hatte der Bolschewis¬
mus Moskaus vor einigen Jahren , als der kommunistische
Vorstoß in China zurückgeschlagen war , als Versuchsfeld
auserkoren . Schon im Jahre 1932 beklagte sich der damalige
Präsident von Paraguay , Dr . Guggiari , in seiner Kon¬
gretzbotschaft , datz die bolschewistische Propaganda überall
Eingang fände und datz Agenten am Werk seien , um einen
roten Aufstand zu entfachen , in Paraguay sollte eine Sol¬
daten - und Arbeiterregierung geschaffen werden . Die
Zentrale des bolschewistischen Einbruchs befinde sich in
Montevideo . In Uruguay wurde dann die Casa del Pueblo ,
der Sitz der roten Internationale , auf Befehl des obersten
Richters , Dr . Ganzalez - Morigan , geschlossen . Die Koopera¬
tive der kommunistischen Arbeiter , die aus Sowjetrugland
Geld bezog , wurde aufgelöst , und einige Rädelsführer wur¬
den verhaftet , jedoch gelang es vielen , unter ihnen dem
Führer der Kommunisten , Nepumuco Saraxia , über die brasi¬
lianische Grenze zu flüchten und dort die Wühlarbeit fort¬
zusetzen . Der sowjetrussische Gesandte Minkin wurde aus
Uruguay ausgewiesen . In den Minenbezirken von Peru ge¬
lang es den Kommunisten zeitweilig sich zu Herren aufzu -
wersen , die Marineschule meuterte und Lima befand sich
zeitweilig in ernster Gefahr . Ebenso kam es im großen
Argentinien zu kommunistischen Unruhen .

Nachdem nun die Putschversuche in Argentinien , Chile
und Peru niedergeschlagen waren , richteten die Bolschewiken
ihr Hauptaugenmerk auf B r a s i l i e n . Sie hatten einen
Anfangserfolg . Im November 1935 gelang es ihnen , in den
Nordstaaten Brasiliens einen blutigen Aufstand zu ent¬
fesseln . Das Ziel war die Beseitigung respektive die Er¬
mordung des Staatspräsidenten Dr . Eetulio Vargas , der
Minister und Offiziere und die Ausrufung einer Sowjet¬
republik . Führer der Verschwörung waren das Komintern¬
mitglied Prestes , dem , wie die Untersuchung ergab , von
Moskau Millionen zur Verfügung gestellt waren , der sowjet¬
russische Vertrauensmann Berger , der italienische Kommunist
Gioldi und der Deutsche Eweft . Der Prozeß , der im Früh¬
jahrs dieses Jahres geführt wurde , ergab den Beweis da -

Das Geheimnis um die Pariser Putschpläne
Schießbefehl für die Wachen in den Ministerien .

Milizen
"

gefragt wurde , erklärte , daß die gauze An¬
gelegenheit ständig an Umfang und Wichtigkeit zunehmc .
Dormoy teilte bei dieser Gelegenheit mit , mau habe während
der Haussuchung bei einem Flußschiffahrtsunteruehmer
neben Gewehren und Muniton sogar 14 Tankabwehr¬
geschütze gesunden .

Wie der „ Jour " berichtet , sollen das Innenministerium
und die nationale Sicherheitsbehörde infolge der jüngsten
Ereignisse außerordentlich scharf bewacht werden . Bon
21 Uhr ab dürfe niemand mehr in die Gebäude , der keine
Ausweispapiere besitzt oder die aasgegebene Parole nicht
sagen könnte . Die Posten der Mobilgarde hätten den Auf¬
trag erhalten , jeden Besucher im Juuenmiuisterium sofort
zu stellen . Falls er beim zweite » Anruf nicht antworten
sollte , seien die Posten augewieseu , von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen .

dö - facto - Anerkennung Francos

durch Österreich und Ungarn .

Wien , 18 . Nov . Nach einer im ungarischen Abgeordneten¬
haus abgegebenen Erklärung , daß die ungarische Regierung
schon seit Mitte September offizielle Verbindungen mit dem
Budapester Vertreter des Generals Franco ausgenommen
habe , teilt die Wiener Presi « mit , daß das gleiche auch für
Österreich zutreffe . Zur selben Zeit sei die österreichische
Bundesregierung mit Garcia Comin , dem Wiener Vertreter
Francos , in Fühlungnahme getreten , was der de - facto - An -
erkennung Francos gleichkommt .

Lügenmeldung über Fliegerangriffe auf

einen englischen Dampfer entlarvt .

Loudon , 18 . Nov . Havas harte am Dienstag eine Mel¬
dung der berüchtigten sowjetspanischen Lügenagentur Febus
aus Barcelona übernommen , daß der 8236 Tonnen große
Englische Dampfer „ Cardium " in den spanischen M ittel -

Jmmer neue Waffenfunde .

Paris , 19 . Roo . ( Funkmeldung .) Die immer noch mit
Geheimnis umgebenen Waffrnfuude der letzten Tage beschäf¬
tigen die Pariser Blätter vom Freitag in hohem Maße .
Nach einigen Meldungen hat die Polizei am Douuerstag -
abeud noch im Hause eines Unternehmers von Fluß -
trausporteu einen Fund gemacht , der ebenfalls in einem
Keller zu Tage gefördert wurde . Es handelt sich danach um
1400 Granaten , eine große Anzahl von Patronen , 17 Jagd¬
gewehren , 3 Karabinern , 16 Gewehren . Man schätzt den
Wert der bei allen Haussuchungen insgesamt ausgefundeuen
Waffen und Munition aus über 1 Million Franken .

Der sozialdemokratische Innenminister Dormoy , der
von Presievertretern über die Rolle der bei diesen Waffen¬
funden so viel zitierten » geheimen revolutionären
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für , daß die Fäden der brasilianischen Verschwörung sich
über mehrere Staaten Südamerikas verbreiteten . Es diente
als Warnung für das benachbarte Argentinien und Uruguay .

Worte des Verstehens im englischen Oberhaus .

M VOr Um Mn FlUMWM in WM

Können reicht , zur Verfügung .. gez . : Sprenger .
'

Anerkennung der deutschen Kolomalforderung . — Lord Stonehaven würdigt die Verdienste
Hitlers und Mussolinis . — Luftfahrtminister Svinton über die Mission von Lord Halifax .

Die Tragödie der

hessischen Herzogsfamilie

Moskau am Pranger .

Die Kommunisten die ernsteste Gefahr für Frankreich .

Der Erbgrotzherzog Georg
Donatus von Hessen und die

Erbgrossherzogin Cäcilie mit

ihren Söhnen Ludwig Ernst
und Prinz Alexander , die bei
dem Flugzeugunglück in der

Nähe von Ostende ums Leben
kamen . Im Arm die noch
lebende einjährige Prinzessin

Jeanne - Maria .
<Scherl -Wagenborg - M .)

Die Ursache der Flugzeugkatastrophr .

Brüssel , 18 . Poo . Über die Ursache der Flugzeugkatastrophe
von Ostende ist eine Untersuchung eingeleitet worden , die noch

Aufbahrung im Fürstensaal .

Darmstadt , 19 . Nov . ( Funkmeldung .) Die acht Opfer des

Flugzeugunglücks in Ostende wurden in der Nacht zum Frei¬
tag von Belgien aus nach Darmstadt übergeführt . Auf dem

Bahnsteig vor dem Fürstensaal hatten sich zum Empfang der

auf so tragische Weist ums Leben gekommenen grotzherzog -

lichen Familie die nächsten Angehörigen und Freunde sowie
die Leidtragenden der Familie von Riedesel , Martens
und Hahn eingefunden , darunter die Schwester der verun¬

glückten Großherzogin , Fürstin Dohna , die Mutter der Erb -

großherzogin , Prinzessin Alexandra von Griechen¬
land , mjt ihren drei Töchtern , Erbprinz Hohenlohe
mit Gemahlin , der Markgraf von Baden , Prinzessin
Christofs von Hessen mit Gemahl , zwei Kousinen des Prinzen
Ludwig , Gräfin Solms - Laubach und Prinzessin Elisa¬

beth von Solms - Hohensolms - Lich .
Auf dem Bahnsteig war auch der Darmstädter

Fliegersturm 1 -/77 , dem der Erbherzog angehört hatte ,
als Ehrenformation angetreten . Rach dem Eintreffen
des Zuges wurden die Särge von den Mitgliedern des Flieger¬
sturms

‘
in dem ausgeschmückten Fürstensaal aufgebahrt . In¬

zwischen war Prinz Ludwig von Hessen mit seiner Gemahlin
und in Begleitung des Markgrafen von Baden erschienen und

wurde auf dem Bahnsteig von dem Grafen Hardenberg
empfangen .

Als der erste Sarg aus dem Wagen getragen wurde ,
senkten sich die Fahnen , und der Sturmsllhrer des Flieger¬
sturms legte einen Kranz am Sarge des Erbgroßherzogs nie¬

der . Pfarrer M o n n a r d - Egelsbach hielt im engsten Kreise
eine kurze Andacht und segnete die Toten ein . Zahlreiche
Kränze waren als letztes Zeichen der Ehrung int Fürstensaal
niedergelegt worden .

Am Freitagnachmittag erfolgt die Überführung der sterb¬
lichen Überreste der so plötzlich aus dem Leben Geschiedenen
vom Fürstensaal des Hauptbahnhofes nach dem alten Mauso¬
leum auf der Rosenhöhe statt , wo wahrsi ^ inlich am Dienstag
der kommenden Woche die endgültige Beisetzung erfolgt .

Das Beileid des Gauleiters

an Prinz Ludwig von Hessen .

Der Gauleiter und Reichsstatthalter hat an den Prinzen
Ludwig von Hessen nachstehendes Telegramm gesandt :

,,Zu dem schauerlichen Unglück , das Sie und Ihre
Famrltenangehörigen betroffen hat , spreche ich Ihnen mein
Beileid aus . Rat und Hilfe stelle ich Ihnen , soweit mein

„ Nicht zu viel erwarten .
"

London , 18 . Nov . Lord Crawe begrüßte in der Donners¬

tagssitzung des Oberhauses es , daß gerade Lord Halifax
nach Deutschland gefahren sei , denn er sei auf Grund frühe¬
rer Erfolge der Geeignetste . Es sei von äußerster
Wichtigkeit , so fuhr er fort , aufzuklären , welches die wirk¬

lichen Tatsachen der kommuni st ischen Drohung
seien . Es sei festgestellt worden , daß die sowjetrussische Regie¬

rung und die 3 . Internationale eine Weltrevolution beabsich¬
tigen , um die kommunistische Weltanschauung im Auslande zu
verbreiten . Crawe erinnerte in diesem Zusammenhang daran ,
daß . ihm früher ein führender Sowjetrusse gesagt
habe , daß das , was sich in Sowjetrußland ereignet habe , sich
in absehbarer Zeit auch in anderen europäischen Län¬

dern ereignen würde , und zwar wahrscheinlich mit denselben

blutigen Methoden Moskaus .
Der Redner wandte sich dann der Frage der Kolo¬

nien und Mandate zu und erklärte , daß ein Deutscher nur

sagen könne : „ Alles schön und gut . Ihr habt unsere Kolo¬

nien nicht annektiert . Ihr habt euch lieber gerühmt , daß ihr

nicht alle diese Tausende von Quadratmeilen zu eurem Gebiet

hinzufügen wolltet . Aber welches ist der Unterschied , soweit
es uns betrifft , zwischen der Besitznahme dieser Kolonien als

Mandatsgebiete oder als annektierte Gebiete , abgesehen da¬

von , daß die Mandatsgebiete Freihandelsgebiete sind ? " Crawe

gab zu , daß er auf diesen deutschen Standpunkt keine wirklich

gute Antwort wisse . Er meinte weiter ,̂ daß Unterredungen

zwischen Einzelpersonen — Ministerpräsidenten , Außenmini¬

stern . führenden Mitgliedern verschiedener Regierungen —

leicht irgendeinen Verdacht erregen könnten . Die Natur

dieser Angelegenheit bedinge es allerdings , daß viel vertrau¬

lich behandelt werde und vertraulich bleiben müsse .
Lord Stonehaven wandte sich dann den Verhält¬

nissen in Deutschland und Italien zu und er¬

klärte , daß man diese Länder nur an Ort und Stelle studieren

Der Staatspräsident von Argentinien , General
Justo , sah sich veranlaßt , in Cordova feierlich zu verkünden ,
daß jeder Versuch gewissenloser Demagogie sofort unterdrückt
werden würde , jede kommunistische Betätigung würde ver¬
boten , Einwanderer , auch wenn sie die argentinische Staats¬

bürgerschaft erworben hatten , sollten ausgewiesen werden ,
wenn sie mit ausländischen kommunistischen Organisationen in

Verbindung träten . Gerade jetzt ist auch die Post in Argen¬
tinien durch ein Dekret angewiesen worden , keine kommu¬

nistischen Schriften mehr zu befördern . Die argentinischen
Nationalisten gaben auf dem Grabe der September -Gefallenen
die Erklärung ab , daß Argentinien nichts mehr mit Moskau

zu tun haben dürfe . So weifen denn in der Tat heute die
Wegweiser in Buenos Airxs und in Montevideo nicht mehr
nach dem Kreml . In Paraguay wurde der Kommunismus als

außerhalb der Gesetze stehend erklärt , jede kommunistische Be¬

tätigung wird mit den schwersten Strafen belegt . Präsident
Franco

'
hat noch « in Übriges getan , er hat , trotzdem Paraguay

die Einwanderung fördert , die Einwanderung von Juden , als

möglichen Träger des Kommunismus , verböten . Auch Boli¬
vien und Venezuela unterdrücken jede bolschewistische Propa¬
ganda . —

Der Staatsumschwung in Brasilien , der sich
in seinen Erundzügen gegen den Kommunismus richtet , hat
deshalb in den lateinamerikanischen Ländern , mit Ausnahme
von Mexiko , das eine Sonderstellung einnimmt , ein günstiges
Echo gefunden und hat die gemeinsame antikommu¬

nistische Front verstärkt . Das Einfallstor Moskaus in
Südamerika wird immer fester verrammt . Eine weniger gün¬
stige Aufnahme hat der brasilianische Verfassungs -Umsturz in

den Vereinigten Staaten gefunden . Washington sicht sein pan¬
amerikanisches Werk gefährdet , das sich ganz auf demokratischen
Prinzipien außbaut . Es glaubt in Lateinamerika ein faschi¬
stisches Gespenst austauchen zu sehen , das die kontinentale ame¬

rikanische Einheit zerstören könnte . Präsident Vargas hat diese

Befürchtungen schnell und gründlich durch die Erklärung zu
zerstreuen versucht , daß das von ihm eingeführte Regime unter

keinerlei ausländischen Einflüssen stände und sich ausschließlich

gegen die Vergiftung durch den Moskauer Bolschewismus
richte .

Der Vorsitzende der radikalsozialen Kammergruppe ,
(Elb el , erklärte , die Aufgabe des französischen Außen¬
ministeriums werde von Tag zu Tag schwieriger . Man müsse
versuchen , aus dieser Lage herauszulommen . Der bis jetzt
beschrittene Weg der Schiedsgerichtsbarkeit habe sich als unzu¬
länglich erwiesen . Der Abrüstungsgedanke löse heute nur noch
mitleidiges Lächeln aus . Würde der Block der Demo¬
krat i e ii wirklich die Rettung des Friedens bedeuten ? Er
habe den Eindruck , daß man veraltete Lösungen suche .
Die Welt sei enger geworden . — Elbel kam dann auf die
Kolonialforderungen Deutschlands , zu sprechen
und meinte u . tu , die Zurückerstattung aller Kolonien an
Deutschland würde das Problem nicht lösen . Wenn man
andererseits zu einer Verständigung kommen und den Krieg
ausschalten könnte , was würde Deutschland dann mit seinen
Arbeitern machen ? Die Lösung gebe nur eine Erschließung
der Rohstoffe .

Die Kammer vertagte sich daraufhin auf Freitagvor¬
mittag 9 Uhr .

könne . Man werde dort nämlich eine solche Umformung der
Bevölkerung feststellen , daß man dann auch die erstaunliche
Autorität verstchen könne , die in diesen beiden Ländern von
ihren Führern ausgehe . Man müsse daran denken , daß sowohl
Adolf Hitler wie Mussolini ihr Amt übernommen hätten , als
ihre Länder sich am Rande des Chaos befunden haben und
fast vom Bolschewismus überrannt worden wären .

Sie hätten dem einzelnen Staatsbürger wieder die Gel¬

tung zurückgegeben , die Ordnung wiederhergestellt
und in einem großen Umfange auch den Wohlstand .

Sicherlich hätten sie auch das Vertrauen des einzelnen
in den Staat wiederhergestellt . Er halte es daher nicht für
überraschend , daß diese Männer den Einfluß hätten , über den

sie heute verfügten . Der Urgrund ihres Wirkens liege darin ,
daß sie große und mutige Patrioten seien und ihren
beiden Ländern den Gedanken des Patriotismus eingeimpft
hätten .

Roel Buxton verteidigte den deutschen Kolonialstand¬
punkt wirtschaftlich wie auch politisch und wandte sich dann

den Einwänden zu , die englischerseits gegen eine Rückgabe der
Kolonien erhoben würden . Anschließend behandelte das

Labour - Mitglied des englischen Oberhauses die sogenannte
tschechoslowakische Fragte . Das Wachsen der Hen -

Üein -Partei beruhe auf der Verzweiflung der deut¬

schem Minderheit an einem erfolgreichen Zusammen¬
arbeiten der tschechoslowakischen Regierung . Bezeichnender¬
weise stellte bas Labour - Mitglied im englischen Oberhaus
dann fest , daß , wenn die Beschwerden der deutschen
Minderheit unbehoben blieben , — und das geschehe
bereits 19 Jahre — man von diesem Volk nicht erwarten

könne , daß es ewig warte . Die Regierung müsse sich klar über

die Gefahren sein , die in diesen Möglichkeiten lägen , und er

hoffe , daß sie sich darum bemühe , ihre Ansichten den beteiligten
Kreisen nahezubringen .

Der Luftfahrtminister Swinton erklärte , daß jeder in

England Lord Halifax
'

Besuch in Deutschland be¬

grüße . Er sei in der Tat der ideale Mann für diesen Zweck
als Dolmetscher englischen Lebens und englischer Gedanken .

Zwei Dinge wolle er über diesen Besuch sagen :

1 . Der wirkliche Wert eines Besuches dieser Art sei der ,
daß man ihn nicht als außerordentliches und

außergewöhnliches Ereignis ansehe ;

2 . dürfe man nicht zuviel von ihm erwarten .
Der schlechteste Dienst , den man einem solchen Unternehmen
leisten könne , sei , einen solchen privaten Besuch und eine _ der¬

artige private Diskussion mit dem ElanH der Publizität zu
umgeben und in jedem Stadium zu fragen : Was hat er ge¬
tan , wieweit hat er Erfolg gehabt , was ist das Ergebnis ?

Wenn auf diese Weise Besuche stattfänden , würden sie mehr

schaden als nützen . „ Ich würde zufrieden sein, wenn als Er¬

gebnis von Besuchen dieser Art gesagt würde : Wir haben uns

offen und frei ausgesprochen . Wir verstehen ein¬

ander jetzt viel besser ." Alle internationalen Beziehungen
ebenso wie alle menschlichen müßten aber aus dem gegensei¬
tigen Verstchen , aus dem Vertrauen erwachsen .

Im Anschluß an Lord Swinton setzte sich Lord Dick in -

s o n noch in einer Rede dafür ein , daß Deutschland Kolonien
in Mandatsform gegeben würden .

nicht abgeschlossen ist . Die belgische Luftverkehrsgesellschaft
„ Sabena "

hat ihre vorläufigen Feststellungen in einem Kom -

muniquö zusammengefatzt . Darin heißt es , das Flugzeug habe
die in Brussel vorgesehene Zwischenlandung infolge des Nebels

aufgeben müssen . Die beiden Fluggäste , die in Brüssel das

Flugzeug nach London besteigen wollten , seien schon vorher

nach Ostende befördert worden , wo während des ganzen Tages

sehr günstige meteorologische Bedingungen geherrscht hätten .
Um 14 .30 Uhr sei jedoch das Wetter über dem Flugplatz plötz¬

lich umgeschlagen . Daraufhin habe die Flugleitung in Brüssel
den Flugplatz in Ostende verständigt , daß das Flugzeug , wenn

der Nebel zu dicht wäre , seinen Flug direkt nach London

fortsetzen müsse , ohne sich um die beiden Passagiere in Ostende

zu kümmern . Unglücklicherweise habe aber das Flugzeug in

dem Augenblick , in dem die örtliche Funkstation dem Piloten

diese Weisung übermitteln wollte , bereits mit dem Landungs -

manöver begonnen . In 1600 Meter Entfernung vom Lan¬

dungsterrain habe dann auf einmal eine Wolkendecke den

65 Meter hohen Fabrik ^ chornstein eingehüllt , der

die Katastrophe herbeifuhrte .

Radauszenen in der französischen Kammer .

Paris , 18 . Nov . Die Aussprache in der französischen
Kammer am Donnerstag über allgemeine politische Fragen

ließ gewisse innerpolitische Zuspitzungen der letzten Zelt : m

grellsten Lichte erscheinen . Besonders aufschlußreich Md die

Ausführungen des rechtsstehenden ehemaligen Pariser Polizei -

präfekten Chiappe , die teilweise mit einem ohrenbetäubenden
Lärm der sich sichtbar getroffen fühlenden Kommunisten be¬

antwortet wurden .

Mit scharfen Worten warf Chiappe der Regierung Un¬

tätigkeit gegenüber dem wiedererwachenden Terr o -

r i s m u s vor und betonte , seit den Werksbesetzungen im

Juni 1936 habe sich eine Reihe beunruhigender Ereignisse

zugetragen , die erkennen ließen , in welchem Ausmaß das

fozial
'e Gleichgewicht Frankreichs gestört sei .

Warum set nichts geschehen , um den ausländischen Terroris¬

mus zu unterdrücken ? Habe die Regierung Bedenken wegen

ihrer Bündnisse ? Man müsse handeln . Nach den Anschlägen
im Monat September 1937 ständen sich die Gruppen feindlich

gegenüber .

Unter großem Radau der äußersten Linken fuhr der

Polizeipräfekt fort : „ Die ernsteste Gefahr für bas

öffentliche Wohl sind die Kommunisten , die sich heute

hinter der Trikolore verstecken . Eine Zuflucht für diejenigen ,
die im Dienste der Dritten Internationale stehen und die dem

Zugriff der Regierung entgehen , bilden die 72 kommunistischen
Abgeordneten , oa sie durch die parlamentarische Immunität

geschützt sind
"

.

Abgeordneter Marcel Hsraud ( rechte Seite ) betonte ,
in der Kammer säßen 80 kommunistische Abgeordnete , die sich
nur von Rücksichten auf Sowjetrußland leiten
ließen . Die französische Regierung könne ihre Pflicht nicht er¬
füllen , solange sie sich auf Elemente stütze , die zwischen ihrer
Lehre und ihrem Vaterlande nicht wählen könnten .

Der Abgeordnete Margaine erinnerte an die Um¬
stände , die in Deutschland den Nationalsozialismus zur Re¬

gierung gebracht hätten . Die Regierung Adolf Hitlers stehe
in Deutschland fest und werde nicht mehr verschwinden .

Der radikalsoziale Abgeordnete Lussy beschwerte sich
darüber , daß ihm der Abgeordnete Chiappe seine jüdische
Abstammung zum Vorwurf gemacht habe .
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Ml Wh WWM bienen her MgmiliM
Landestagung der Reichsschrifttumskammer .

Die Reihe der Tagungen , die im Laufe der E a U -
Kultur - Woche durchgeführt werden , wurde am
Donnerstagabend mit einer Landestagung der Reichs¬
schrifttumskammer im „ Steinernen Haus

" in Frank¬
furt a . M . fortgesetzt . Aus ihr sprach der Geschäfts¬
führer der Landesleitung Hesien -Naffau der Reichs -
schrifttumskammer , Dr . Müller , über die Auf¬
gaben und Leistungen der Kammer gegen¬
über ihren Mitgliedern .

Zu Beginn der Landestagung begrüßte der kommissarische
Leiter der Landesleitung Hesien -Naffau der Reichsschrifttums -
kammer , Dr . M e r i d i e s , die anwesenden Dichter und
Schriftsteller des Gaues Hessen -Nassau . Besonders hieß er
Gau -Kultur -Wart Conrad willkommen . Er gab dann be¬
kannt , datz der Referent in der Reichsschrifttumskammer , Dr .
Metzner , infolge der Vorbereitungen für die Jahrestagung der
Reichs -Kultur - Kammer verhindert sei , an der Landestagung
teilzunehmen . Anschließend gab er einen Rückblick auf die
Woche des Buches und ging näher auf die Schau des Schrift¬
tums in der Eau -Kultur -Ausstellung ein .

Hierauf ergriff Dr . Müller das Wort , um die be¬
ruf sständischen Aufgaben der Reichsschrikt -
tumskammer zu behandeln . Er umriß zunächst die Neu¬
formung des deutschen Menschen , aus deren Zielsetzung heraus
die hessen - nassauischen Dichter und Schriftsteller ihren welt¬
anschaulichen und damit beruflichen Standort richtig be¬
stimmen und ihre Werke gestalten müssen . Die Reichs -Kültur -
Kammer und mit ihr die Reichsschrifttumskammer , so führte
er u . a . weiter aus , sei nicht nur Ausdruck der berufsstän -
dischen Vertretung , sondern verkörpere den Berufsstand selbst
in des Wortes wahrster Bedeutung . Die Dichter und Schrift¬
steller seien die Ursache zur Errichtung der Reichsfchrifttums -
kammer gewesen , die , geschaffen durch den höheren Befühl des
Führers , in ihrem berufsftändifchen Leben und für ihr be -

rufsstänoische Loben wirke . Das Werden des Berufsstandes
setze zunächst Ordnung und Ausgerichtetsein voraus . Die
Schriftsteller schaffen doch nicht für sich selbst , vielmehr für das
deutsche Schrifttum und dieses wiederum für die deutsche Volks¬
gemeinschaft . Der Berufsstand sei daher kein Selbstzweck . Er
sei ein Teil einer Aufgabe , die die deutsche Volksgemeinschaft
sich gestellt hat .

Dr . Müller streifte dann die ersten Maßnahmen , die in
diesem Sinne erfolgreich unternommen wurden und stellte sie

Sonthofen , 18 . Nov . In Anwesenheit des Reichsorganisa¬
tionsleiters und vor Vertretern der Wehrmacht , die Dr . Ley
als Gäste zu der Tagung geladen hatte , begann der dritte
Arbeitstag auf Sonthofen mit dem Vortrag des Reichsschatz¬
meisters . Bei der Behandlung der Frage der Neuaufnahmen
in die Partei unterstrich der Reichsschatzmeister mit besonderem
Nachdruck den Grundsatz , daß die Neuaufnahmen nie¬
mals nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten
durchgeführt würden und seinerseits alles aufgeboten sei , um
die Anträge so kurzfristig wie möglich zu erledigen .

In Vertretung des krankheitshalber verhinderten Stabs¬
chefs Lutze sprach SA .-Obergruppenführer Hertzog vor den
Kreis - und Gauamtsleitern der Partei und machte hierbei be¬
merkenswerte Ausführungen über die gebietliche A n -
gleichung der SA . an die Organisation der
politischen Leitung sowie über den Entwicklungsgang
der neuen Nachwuchsführer der SA .

Mit 18 Jahren kommt der aus der HI . Ausscheidende zur
SA . und wird nach Absolvierung des Arbeitsdienstes , nach
Ableistung der Dienstpflicht wieder in die Formation der
politischen Soldaten zurückkehren . Hat er sich im Dienste der
SA . und als HI . - oder Zellenleiter in der politischen Organi¬
sation bewährt , so mutz er — zum Nachwuchsführer vorge¬
schlagen — eine dreijährige Ausbildung durchmachen . In
diese Zeit einbezogen sei ein neunmonatiger Besuch der Reichs¬
führerschule der SA . und eine mehr als halbjährige Tätig¬
keit als Politischer Leiter der NSDAP .

In seiner Rede entwarf der Reichspressechef der NSDAP .
Reichslerter Dr . Dietrich ein überaus eindrucksvolles Bild

Rom , 18 . Nov . Zur ersten Kundgebung für Freiheit der
Industrie am Donnerstagoormittag anläßlich des zweiten
Jahrestages des Beginns des Genfer Sanktionskrieges kamen
in Roms größtem Versammlungssaal 5000 Personen zusammen .
Es waren die Präsidenten des faschistischen Jnduflriellen -
vcrbandes , Graf Volpi , und des faschistischen Jndustrie -
arbeiterverbandes , Abg . C i a n e t t i , führende Persönlich¬
keiten von Partei , Staat und Stadt , sowie Abordnungen aus
ganz Italien erschienen . Weiter wohnten bei 200 deutsche
Arbeiter und eine Abordnung der deutschen
Reichsgruppe Industrie . Die nationalsozialistischen
Gäste wurden aufs herzlichste begrüßt . Nachdem die Präsi¬
denten ihre Berichte über die Unabhängigmachung
der italienischen Industrie verlesen hatten , wurde
die Versammlung unter den Klängen der italienischen und
deutschen Nationalhymnen abgeschlossen . Ein gemeinsamer
Gang zum Grabmal des Unbekannten Soldaten schloß sich an
mit einer Kranzniederlegung der Deutschen .

Der Duce grüßte in der Uniform des Eeneralkomman -
danten der Miliz vom geschichtlichen Balkon des Palazzo Vene¬
zia herab , als ihm zu Ehren der Musikzuq der deutschen Ar¬
beiter die Eiovinezza erklingen ließ . Eine Abordnung der
italienischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , an der Spitze
Graf Volpi und Abgeordneter Cianetti , übergaben dem Duce
die Entschließung der Versammlung : Eine Her¬
vorhebung der großen Erfolge des faschistischen Regimes auf
dem Gebiet der wirtschaftlichen UnMängigkeit Italiens mit
einem Treuegelöbnis zum Duce des Faschismus und Grünver
des Imperiums . Benito Musiolini hat in einer kurzen An¬
sprache sämtliche Zweige der Erzeugung und des Verbrauchs
» ufgefordert , alles zur wirtschaftlichen llnab -

der Arbeit entgegen , die rund 13 größere Verbände , die 1933
die Interessen der Schriftsteller zu vertreten vorgaben , lei¬
steten . Diese Verbände hatten in jahrzehntelanger Tätigkeit
nichts zum Wohle ihrer Mitglieder erreicht . Man solle daher
auch nicht verlangen , daß heute mit einem Schlage alle Wünsche
erfüllt werden könnten . Er sprach dann über den Rormal -
verlags -Vertrag , die Literaturkritik und deren Neuordnung
und über den Rechtsschutz . Neben diesen Aufgaben liefen die
Bemühungen um eine wirtschaftliche Besserung für den ein¬
zelnen , die der Deutsche Verein geführt , der der geeinte wirt¬
schaftliche Ausdruck des Berufsstandes fei . Hätten auch zu
allen Zeiten die Besten der schöpferisch Tätigen nach einer ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Einheit gesucht , so sei es erst dem
Dritten Reich Vorbehalten gewesen , diese Forderungen in die
Tat umzusetzen .

Die Kammer , so betonte er weiter , vertrete nicht eng¬
herzig die Interessen eines Berufsstandes , sondern behalte bei
jeder Maßnahme das große Ganze fest im Auge . Eine beson¬
dere Aufgabe der Kammer sei , die wirtschaftliche Sicherung
im Alter und bei Tod . Bis jetzt bestände für diesen Zweck
nur die Schiller - Stiftung . Durch folgerichtigen Aufbau werde
aber in absehbarer Zeit auch dieses Sozialwerk fertig dastehen .
Mittel und Wege seien bereits gefunden . Die Kammer sei un -
abläsiig bemüht , eine dauerhafte und nicht nur schnelle Lösung
herbeizuführen .

Dr . Müller kam dann auf die Buchwoche zu sprechen , bei
der es nicht nur um die Werbung von Buchkäufern gegangen
wäre . Erstes Ziel sei vielmehr die Gewinnung von Lesern
gewesen . In zäher Arbeit werde die Kammer die große Kunst
des Lesens neubilden , über die einst Goethe geklagt hätte , daß
sie verloren gegangen sei . Zum Schluß richtete er den Appell
an die Dichter und Schriftsteller , die Lebensäußerung des
Nationalsozialismus in ihren Werken lebendig werden zu
lassen , auf daß das Volk sich zu ihren Werken bekennt , wie
sich die Schriftsteller zum Werke dieses Volkes bekennen .
Ferner sollen sie die Muttersprache , mit der sie bilden uns
nicht verbilden sollen , reinhalten .

Zum Schluß der Tagung sprach der kommissarische Leiter
der Landesleitung Hesien -Naffau der Reichsschrifttumskammer
über organisatorische Fragen . Er gab bekannt , daß der Lan¬
desleiter der Reichsschriftiumskammer , Kultur -Senator Bethge ,
um Entbindung von seinem Amt gebeten hätte . Als Gau -
schrifttumswart bliebe er weiter mit der Kammer in Verbin¬
dung .

von der Arbeit und der Verantwortung des deut¬
schen Journalismus . Ausgehend von einer umfaffen -
den Darstellung der aus dem nationalsozialistischen Gemein -
schastsgedanken hervorgegangenen völlig neuen Presieauf -
fasiung befaßte sich Dr . Dietrich mit der besonderen inneren
Verbundenheit zwischen Partei und Presse .
Er wies darauf hin , daß das Presseproblem vor allem ein
Problem der Persönlichkeit des Journalisten sei . „ Die Partei

"
,

so erklärte Dr . Dietrich , „ die nationalsozialistische Führerge -
meinschaft ist jenes genial durchdachte System der Persönlich¬
keitsauslese , aus dem auch der Presse in diesem Staat die
großen Journalisten kommen werden . Dem journalistischen
Beruf müßten die fähigsten Köpfe der Nation zustreben , denn
die Sache der Presse sei heute die Sache des ganzen Volkes .

Hodza verlangt positive Mitarbeit

Aussprache im Staatshaushalts - Ausschuß .

Prag , 18 . Nov . Im Staatshaushalts - Ausschuß des Ab¬
geordnetenhauses ging Ministerpräsident Hodza im
Rahmen eines ausführlichen Exposes auch auf die Minder¬
heitenpolitik der Regierung ein . Der Ministerpräsident will
schon in dem viel zitierten Beschluß vmn 18 . Februar einen
Beweis für eine Bereitschaft der Regierung zur Zusammen -
arbelt mit den Minderheiten erblicken .

Dr . Hodza sieht das als eine „ natürliche Folge dessen

des Beginns des Sanktionskrieges .

h ä n g i g m a ch u n g zu tun und innerlich davon stets erfüllt
zu sein . Zum Schluß kündigte der Duce an , daß , wie am
zweiten Jahrestag des Wirtschaftskrieges gegen Italien die
Textilausstellung , so am dritten Jahrestag eine Bergwerks¬
ausstellung zum Zeichen der faschistischen Leistungen auf dem
Gebiet der wirtschaftlichen Freiheit eröffnet werden wird .

Am Abend des zweiten Jahrestages des Beginns des
Genfer Sanktionskrieges gegen Italien hat Mussolini die
italienische Textilaus st ellung eröffnet . Mit
Stolz zeigt der Faschismus darin die in den letzten zwei Jahren
erzielten großen Erfolge auf dem Gebiete der Her st ellung
des italienischen Kunstfaserstoffes . Bei der Er¬
öffnung setzte der Duce mit einem elektrischen Knopf sämtliche
Maschinenanlagen der Ausstellung in Gang und unternahm
dann in Begleitung der Mitglieder des Großen Faschistischen
Rates , des Parteidirektoriums , der Regierung und des Ober¬
sten Rates für Wirtschaftsautarkie einen Rundgang durch die
in 15 große Abschnitte eingeteilte Ausstellung .

Zusammen mit den Vertretern her italienischen Industrie
und der Industriearbeiter beteiligten sich an dieser ersten Be¬
sichtigung auch die deutschen Betriebssichrer und Gefolgschafts¬
vertreter . Die Ausstellung erfreut sich besonders auch wegen
chrer Vollständigkeit und klaren Übersichtlichkeit allgemeiner
Anerkennung bei den Besuchern .

In einigen deutschen Zeitungen sind in letzter Zeit Mel¬
dungen erschienen , denen zufolge die bekannte ^ Filmschau -
spielerin Marlene Dietrich die amerikanische Staatsange¬
hörigkeit erworben oder sich durch Unterschreiben von Auf¬
rufen bzw . durch Geldspenden für Rotspanien erklärt habe . Es
ist einwandfrei festgestellt worden , daß diese Bebauvtunaen in
keiner Weise den Tatsachen entsprechen .

Veranstaltungen
der Gau - Kultur - Woche

am Samstag , 20 . November 1937 .

Mainz , 16 .00 Uhr , im Festsaal der Kreisleitung der
NSDAP ., Schillerstraße 11 :

Kulturtagung der Partei . Einführung des Eau -Kultur -
wartes . Es sprechen Gaupropagandaleiter Stöhr und
Gau -Kulturwart Conrad .

Worms , 20 .00 Uhr , im Städtischen Spiel - und Festhaus :
Volkslied , Kunstlied und lustiger Gesang . Eine festliche
Veranstaltung der Kreisleitung Worms der NSDAP ,
und des Külturringes Worms der NS .-Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude

"
.

Mainz , 19 .00 Uhr , im Stadttheater :
Bunt ist die Welt der Bühne . Eine fröhliche Veran¬
staltung der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

"
,

Gau Hesien -Nassau . Es wirken mit Musiker und Solisten
aus Orchestern und Bühnen des Gaues Hesien - Naffau .

Am Sonntag , 21 . November 1937 .

Gießen , 11 .30 Uhr , im Stadttheater :
Feierstunde der Wchrmacht . Ernste Musik , Soldäten -

chöre und Lesung von Kriegsbriefen gefallener Sol¬
daten , veranstaltet vom Standort Gießen der Wehr¬
macht .

Darmstadt , 20 .00 Uhr , im Städtischen Saalbau :

„ Das deutsche Gebet "
. Hymnische Dichtung von Herbert

Böhme . Eine Feierstunde der Hitler -Jugend .

Sonntagsrückfahrkarten zur Gau - Kultur -

Ausstellung .

Die Deutsche Reichsbahn gibt heute und morgen im Um¬
kreis von 75 Kilometer zum Besuch der Gau - Kultur -
Aus st e l l u u g in der Festhalle zu Frankfurt a . M . S o n n -
tagsrückfahrkarten aus .

an der gemeinsamen Staatlichkeit .

an , daß die Deutschen sich innerlich nicht mit
der unabänderlichen Tatsache der tschecho¬
slowakischen Staatlichkeit abfinden wollten
und ein großer Teil von ihnen Jahre hindurch den tschecho -
fl -owakischen Staat boykottiert habe , wofür die Tschechen und
die Regierung keine Verantwortung übernehmen könnten "

.
Das Mißverhältnis werde sich umso rascher vermindern , je
überzeugender die Minderheiten ohne innere Vorbehalte an
der positiven Mitarbeit im Staate teilnähmen . „ Unsere
Minderheilenpolitik

"
, so schloß Dr . Hodza , „ begnügt sich nicht

mit feierlichen Erklärungen und Pakten , da sie den Minder¬
heiten eine weit wertvollere Garantie bietet . Die Garantie
liegt in dem freien Entschluß der tschechoslowakischen Demo¬
kratie , unseren Deutschen und zugleich auch unseren
Magyaren und Polen all das zu garantieren , was
ihnen das Vaterland zu geben vermag , mit der
einzigen Einschränkung , daß die Minder heitenbe -
völ

'
kerung und ihre Politik dauernd einen positiven

Beitrag zu unserer gemeinsamen Staatlich¬
keit l e i st e n .

“

Für die Sudetendeutsche Partei nahm der Abgeordnete
Dr . Rosche das Wort zu folgenden Klarstellungen :

„ Die Sudetendeutsche Partei hat sich zu aktiver , positiver
und konstruktiver Arbeit bekannt . Unsere Bestimmung und
Miffion sehen wir darin , dem Völker frieden in der Tschecho¬
slowakei zu dienen und für das Sudetendeutschtum das
primitivste Lebensrecht und die Gleichberechtigung zu er¬
kämpfen durch eine großziiMe , gerechte und dauerhafte
Lösung des für den Frieden Europas bedeutsamen tschecho¬
slowakischen Nationalitätenproblems . Mr sind mit unseren
1,2 Millionen Wählerstimmen berechtigt , für das Sudeten¬
deutschtum zu sprechen . In der Politik ist es jedoch gefährlich ,
den politischen © eflner für dumm und naiv zu halten , auch
wenn man mit seiner Politik nicht einverstanden ist . Es hat
auch keinen Zweck , mit uns immer Schule halten
zu wollen . Wir sind , wenn auch noch jung , doch
längst politisch reif . Der tschechischen Seite sei ge¬
sagt , daß es keine völkische Vernichtung des Sudetendeutsch¬
tums gibt , weil unsere Volkskraft und unsere Zukunfts -
Hoffnungen auf unser Lebensrecht ties und uner¬
schütterlich sind . Auf der tschechischen Seite herrscht noch
di « alte ' Generation , während auf deutscher Seite in unserer
großen mächtigen Bewegung bereits die zweite Generation
angetreten ist . Dr . Hodza wird den Frieden in diesem
Lande dann gewonnen haben , wenn er das Grenzlanddeutsch¬
tum gewonnen haben wird . Wenn der Ministerpräsident und
der Außenminister unserem Verlangen nach Autonomie für
das Sudetendeutschtum ein kategorisches „ Memals " ent¬
gegensetzen , so kann man uns doch nicht verbieten , von
Autonomie zu sprechen , wenn man sie auf der anderen Seite
den Karpato - Russen gibt und in der Slowakei darüber ge¬
sprochen wird . Man , glaubt und vertraut uns nicht , ver¬
langt aber von uns , daß wir Glauben und Vertrauen haben
sollen . "

Die Führertagung auf Burg Sonthofen .

Aufnahme in die Partei so kurzfristig wie möglich .

Die Referate des dritten Arbeitstages .

Wirtschaftliche Unabhängigmachung Italiens .

Feier des zweiten Jahrestages

Teilnahme deutscher Betriebsführer
'

und Arbeiter .

MsWmg mit Hem
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Das war für Wiesbaden als Fremdenstadt immerhin

sehr beachtlich und fand die dankbare Anerkennung der vielen

ausländischen Kurgäste , die vor 100 Jahren Wiesbaden zum
Erholungsaufenthalt gewählt hatten .

Der Postverkehr zwischen beiden Städten war damals

schon allgemein sehr rege . Da zu gewissen Tageszeiten der

Zudrang zu den Personenposten sehr stark war , sah sich die

Herzog ! . Nassauische Postverwaltung veranlaßt , noch einige

Eilwagen einzustellen . Trotzdem reichte dies nicht immer

aus , weshalb die Bestimmung getroffen wurde , „ daß die

richtete die Eeneraldirection der Herzogl . Nass . Posten ,
die ihren Sitz in Frankfurt a . M . hatte , eine tägliche

Reitpost zwischen Wiesbaden und Mainz ein .

Brief - und Personenpostoerbindungen zwischen beiden

Städten bestanden bereits , die Reitpost kam am 1 . August

hinzu . Sie ging um 11 Uhr vormittags in Wiesbaden

ab und benötigte bis Mainz eine Stunde . Der Abgang aus

Mainz war täglich nachmittags zwischen 4 .45 — 5 Uhr nach

Ankunft der Frankfurter und der Paris — Franffurter Malle -

post . Für Wiesbaden war die Correspondenzaufgabezeit auf
10 .45 Uhr festgesetzt . In der Bekanntmachung , die diesbezüg¬
lich im „ Wiesbadener Wochenblatt

" erschien , ist u . a . noch

zu lesen : „ Die Correspondenz von Wiesbaden nach Hoch¬

heim , Hattersheim , Höchst , Frankfurt , Homburg , Usingen ,
Darmstadt usw ., dem Königreiche Württemberg , Eroßherzog -

thum Baden und dem südlichen Frankreich , die mit dieser

Reitpost befördert wird , erhält ununterbrochene Weiter¬

beförderung ; ebenso kommt außer von den bezeichneten
Orten und Staaten auch noch die Correspondenz aus Paris

usw . nebst den französischen und englischen Zeitungen in

Wiesbaden Abends an .
"

Postverbindung mit Mainz .

Vor 100 Jahren

WAW . als völkische Vorsorge .

Ist das Winterhilfswerk heute weniger wichtig ?

Krise und Arbeitslosigkeit sind besiegt und die krasse
Not ist überwunden . Dennoch richtet auch heute das WHW .
an uns die Aufforderung , nicht nachzulassen in unserem
Opferwillen und die gesteigerte Opferkraft des deutschen
Volkes auch in diesem Winter zu beweisen . Dieser Appell hat
feine Begründung , wenngleich die Tatsache , daß es dem

deutschen Volke wieder besser geht , die Veranlassung dazu
sein könnte , das Winterhilfswerk in diesem Jahre als

weniger wichtig anzusehen . Noch sind die Folgen des Elendes

nicht alle beseitigt , noch sind wir kein reiches Volk , noch
immer ist die Fülle der Aufgaben gewaltig . Galt die Hilfe
des WHW . zunächst nur der dringendsten Not , so geht es jetzt
mehr und mehr darum , die Not an der Wurzel zu fassen ,
ihre Ursachen zu beseitigen und so das Winterhilfs¬
werk nach und nach zur völkischen Vorsorge werden

zu lassen wie Reichsminister Dr . Goebbels das Ziel der

nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege genannt hat .
Diese Erweiterung des Aufgabenbereiches spttcht aus

dem Rechenschaftsbericht des Winterhilfswerkes 1936/37 , dem
der „ Angriff

" eine ausführliche Stellungnahme widmet .
Rund 80 Mill . RM . konnten im vergangenen Winter für

Zwecke abgezweigt werden , die vordem nicht erfaßt werden

konnten , zum Beispiel 55 Mill . RM . für das Hilfswerk

„ Mutter und Kind "
, das Kernstück der nationalsozia¬

listischen Volkswohlfahrt , das sich bekanntlich an die Jahres¬

zeit nicht bindet . Die Organisationen und Verbände
blinder , tauber und hilfloser Menschen erhielten
11 % . Mill . RM ., je 5 Mill . RM . der Reichsmütter¬
dienst und das Rote Kreuz zur Stärkung ihrer Hilfs¬

kraft , während 3 Mill . RM . für das Tuberkulose¬

hilfswerk ausgegeben wurden .
Das eigentliche Winterhilfswerk , dem nach Abzug der

soeben aufgewiesenen Sonderleistungen in Höhe von 80 Mill .
RM . rund 322 Mill . RM . für 11,5 Millionen llnter -

stützungsbefohlene zur Verfügung standen ( im ersten Winter
347 Millionen für 16,6 Millionen Menschen ) , konnte sich er¬

klärlicherweise des einzelnen besser annehmen . Wesentlich

ist hierbei , daß für die Bekleidung und Ernährung
der Schutzbefohlenen nicht weniger ausgegeben wurde als

so ergab sich ein Hamlet , den Axel Soers nicht als

Melancholiker oder Pessimist nahm , sondern als Spieler des

Geistesmenschen Hamlet , der sich zerdenkt und dabei b e -

wußt die blitzende Geistigkeit herauskehrt , ein bewußt

schauspielerischer Hamlet , in dem b e k e n n t n i s -

h a f t Soers einen Teil seiner Schauspielerpersönlichkeit aus¬
drückt . Kein träumender , ein aktiver Hamlet , ein in be¬

wußter Klugheit und Verschlossenheit SHauspielender . Mit

Recht hat der Oberspielleiter Dr . Sebrecht gerade diesen

Zug „ Hamlet als j Schauspieler
" im Programmheft hervor -

doben . Ein kluger Griff , den Jversschen Hamlet so aus¬

zubauen ; denn Regie heißt , die schauspielerischen Möglich¬
keiten auszunützen und zu führen . So kommt Soers jenem

Typ der Hamlet - Darstellung nahe , die mit Gründgens eine

von der Schauspielerpersönlichkeit her versuchte moderne

Lösung bietet . Sm Falle des „ Schauspielers im Schauspiele
"

( Egon Lindenauj hätte man allerdings diese führende

Hand gewünscht . Die Szene ist zu wichtig . Lindenau spricht

nicht klar und in falschem Pathos , und seine Tränen über

Hekuba waren unverständlich . Sie konnten weder Hamlet

ergreifen noch uns . Neben Soers war die erfreulichste Er¬

scheinung Frank Falkner als Polonius . Hier war der

Schauspieler Falkner verschwunden . Der hirnweiche Schwätzer
und große Säugling echt und treffend , konträres Eegenbild
des Geistmenschen Hamlet . Herr Reif als König Claudius

erreichte erst im Laufe des Spieles feinen wahren Charakter :

schleimig, glatt , dabei ein hartgesottener Verbrecher . Farb¬
los erschien uns die Königin ( Frau Bruns ) . Rach zwei
Seiten muß die Rolle ergänzt werden . Sie muß Buhlerin

fein , sonst versteht man Claudius nicht , sie muß mütterlich

fein , sonst ist Hamlets ( und des Geistes ) Liebe und Ver¬

halten unbegründet . Laertes ist bei Shakespeare ein

guter Junge , kritiklos , ehrlich : man muß das billig bedenken ,
wenn man Herrn Wiedermann gerecht werden will .

Horatio ( Blae ß ) sprach gut , Säger - Westphal und

Guido Lehrmann gefielen in der tiefsinnigen Toten¬

gräbergroteske in diesem Schwanken zwischen Humor und

letztem Grausen . Ira Kramer als Ophelia zerbrechlich ,

Trauerspiel in fünf Akten von Shakespeare ,

Zur Gau - Kultur - Woche spielte das Deutsche
Theater Wiesbaden « eben feinem Beitrag » Staats¬

gespräch Alba — Egmont
" in Frankfurt nun nach

etwa ISjahriger Pause Shakespeares „ Hamlet
" .

Der junge Hamlet , wenn er Wittenberg verläßt , ist eine

Gestalt der Lebensbejahung „ Der Mensch an Form ein Gott !"

Und da wird er , heimgekehrt , die Beute tiefster Ernüchterung
über Welt und Vaterhaus . Die Rache wird klar und deut¬

lich ferne Lebensaufgabe . Aber die Tragödie ist , daß die

Aufgabe gelöst werden soll von Hamlet , dem höchsten
Geist - und Gemütsmenschen . „ Die Zeit ist aus den

Fugen . Schmach und Gram , daß ich zur Welt , sie auf¬

zurichten , kam ." Eine Seele , die der Tat , die auf sie gelegt

ist , nicht gewachsen ist . Der Eeistmensch Hamlet will

an so tiefen Fall der Welt nicht glauben . Er verhindert sich ,
zu glauben , was er weiß . Und auch seine Liebe zu Ophelia
— dies spürt der Gefühlsmensch Hamlet — gehört der

„ Quintessenz des Staubes " an . Gerade das Klarste , Ein¬

fachste , den König zu töten , bringt der geistig Vollendete

nicht fertig . Tragödie aller Kulturmenschen , der Abscheu vor
dem Entschluß , der Tat . Tragödie des ewigen Widerspruches
des Geistes und der Wirklichkeit mit jenem Resultat : der

Geist ist undurchführbar auf Erden !

Die Wiesbadener Aufführung des Scheitelpunktes der
Werke Shakespeares war die Hergabe aller Kräfte
und eine so gute Gestaltung , wie man sie billigerweise er¬
warten durfte . Es stand ihr der Fall zu Gebote , daß man
einen Hamletdarsteller hatte , der Format besaß . Denn ist
ein solcher nicht vorhanden , er kann durch keine Mühe er¬

schaffen werden . Ging man ins Theater , ohne die Erinnerung
an andere Verkörperungen der Rolle heraufzubeschwören ,

Annahme der Reisenden auf das Vorhandensein des ent¬

sprechenden Wagenmaterials beschränkt werden müsse
"

.

Abonnements aus der Eisenbahn .

Vor 75 Jahren

war die Taunus - Eisenbahn - Gesellschaft be¬

müht , den Verkehr auf ihren Linien zu verstärken . Am

1 . Juli 1862 begann sie mit der Ausgabe von Abonne -

mentsBill ets zu bedeutend ermäßigten Preisen . Sie

hatten einen Monat Gültigkeit , waren persönlich ausgestellt
und berechtigten den Inhaber , für die auf den Billets be¬

zeichnete Wagenklaste und Bahnstrecke die Bahn mit jedem

beliebigen fahrplanmäßigen Zuge zu benutzen . Die Be¬

stellungen mußten drei Tage vorher auf der Stationskasse

getätigt werden .
Das Kolonialproblem .

Vor 50 Jahren

stand — wie auch heute wieder — das Kolonial -

Problem im Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion .
In der Monatsversammlung des Wiesbadener

Lehrsrverains sprach Gymnasiallehrer Dr . Spahn
über den deutschen Kolonialbesitz . Nach dem Bericht im

„ Wiesbadener Tagblatt
" vom 1 . November 1887 führte der

Redner u . a . aus , daß jeder Vaterlandsfreund die

Gründung von Kolonien mit Freuden begrüßen müsie . Er

knüpfte an die Bestrebungen zur Erforschung Afrikas und

zur Anbahnung von Handelsverbindungen an und gedachte
der Pioniere dieser Bestrebungen , deren Namen mit Hoch¬

achtung zu nennen feien , Nachtigal und Luderitz .
Im Laufe seiner Ausführungen hob Dr . Spahn hervor ,
daß das große Volk der Germanen wohl sicherlich zur Grün¬

dung von Kolonien berufen sei . Ein Satz , der auch heute noch

Gültigkeit hat .

W . P . Das Wort „ Rücksichtnahme
" muß im Straßen¬

verkehr groß geschrieben werden , denn auf ihm allein basiert
die reibungslose und vor allem auch gefahrlose Abwicklung
des Verkehrs auf unseren Straßen . Es ist noch gar nicht so

lange her , daß jeder Verkehrsteilnehmer in dem anderen
einen Feind sah , der Kraftfahrer schimpfte auf den Fuß¬

gänger und umgekehrt und beide waren sich schließlich wieder

in der Ansicht einig , daß nur der Radfahrer ein Unruhe¬
moment in den Straßenverkehr Bringe . Zum Teil war diese

allseitige Verärgerung nicht grundlos und seien wir ehr¬

lich , haben wir nicht schon alle einmal auf der Straße ge¬
standen und über das wahnsinnige Tempo eines Kraft¬

wagens oder über das Dahinträumen eines Fußgängers oder

die artistischen Kunststücke eines Radfahrers , oder das zu un¬

rechter Zeit kommende Schneiden einer Straßenbahn , oder

über den Zotteltrab eines Pferdegespannes geschimpft ? Wir

wollen ehrlich sein , wir hasten es . Und wenn eine Schimpf¬
kanonade noch so heftig war , sie hatte ihr Gutes , sie

bereinigte die geladene Atmosphäre und beruhigte die Ge¬

müter . Und dann war sie wenigstens noch Beweis dafür ,
daß kein Unfall ernsterer Natur geschehen war , denn in den

meisten Fällen vergeht dann den Beteiligten die Lust zum
Schimpfen und leise Selbstvorwürfe werden wach . Leider
kommen diese aber meist zu spät und häufig sind entstandene

Schäden durch noch so viele „ Wenn und Aber " und „ Hätt

ich doch "
usw . nicht mehr gut zu machen . Dann heißt es

Farbe bekennen und eine Schuld sühnen , bei der meist die

Unvorsichtigkeit und die Rücksichtslosigkeit
Pate gestanden haben .

Diese beiden unerwünschten Gesellen müssen aus dem

Straßenverkehr verschwinden und wenn sich alle Verkehrsteil¬
nehmer ernstlich bemühen , den Gedanken der „ Gemeinschaft
im Straßenverkehr

" — wie sie von allen vernünftigen und

einsichtigen Straßenbenutzern erstrebt und von den

Regierungsstellen gefordert wird — zur Wirklichkeit werden

zu lassen , dann wird auch die unglückselige Chronik ,
der

Verkehrsunfälle mit ihren ins unermessene gehenden Schäden
an Menschen und Material bald auf einen Umfang zurück¬
geführt sein , der lediglich noch Unfälle höherer Gewalt

umfaßt .

Eine riesige Welle der Motorisierung ist seit 1933

über Deutschland hingegangen , ein Ende dieser Bewegung
ist noch nicht abzusehen . Wenn trotz des Bestandsanstieges an

Kraftfahrzeugen von 1499 724 in 1932 auf 2 474 581 in 1936

die Zahl der Todesopfer im Straßenverkehr nicht im gleichen
Prozentumfang zugenommen hat , so beweist dies , daß die

Verkehrserziehungsmaßnahmen zum Teil wenigstens auf
fruchtbaren Boden gefallen sind . Trotz alledem ist die Zahl
der 1936 durch Verkehrsunfälle tödlich verunglückten deuffchen
Menschen mit 8388 gegen 6575 in 1932 noch ungeheuer hoch .
Aus der Rerchsverkehrsunfallstaiistik für das erste Halbjahr
1937 ist zu erkennen , daß in dieser Zeit 3437 Volksgenossen

ihr Leben durch Verkehrsunfälle verloren , teils aus eigener
Unachtsamkeit , teils aus Fahrlässigkeit anderer . Wenn auch
diese Zahl gegenüber der entsprechenden Vorjahreszeit ab -

gesunken ist , so muß sie doch in jedem Straßenbenutzer und

Verkehrsteilnehmer die heilige Verpflichtung auslösen ,
Straßendisziplin zu üben , denn nur so wird es

möglich sein , bei weiter ansteigendem Verkehr die Zahl der

Unfälle und vor allem die Höhe der Todesopfer herab¬
zumindern . Die amtlichen Stellen weisen den Weg dazu , sie
appellieren an die E i n s i ch t und an die Mitarbeit
aller Beteiligten . Die Polizei kann schärfste Strafen ver¬
hängen und tut es auch wenn es notwendig wird . Aber
wäre es nicht besser , es soweit gar nicht kommen zu lasten ?

Beachten wir doch alle : Fußgänger , Kraftfahrer , Radfahrer ,
Fahrzeugführer , die Richtlinien der Straßenverkehrsordnung
und vor allem die in § 1 festgelegte Grundregel : „ Jeder

Teilnehmer am öffentlichen Straßenverkehr hat sich so zu
verhalten , daß der Verkehr nicht gefährdet werden kann ; er

muß ferner sein Verhalten
"
so einrichten , daß kein anderer

geschädigt , oder mehr , als nach den Umständen unvermeid¬
bar , behindert oder belästigt wird "

.

Nehmt alle Rücksicht und helft mit an der „ Gemeinschaft
des Straßenverkehrs !" Diese Mahnung muß beherzigt
werden , denn wir wollen doch alle mithilfen , daß in Zukunft
möglichst wenige deutsche Familien von dem unsäglichen
Leid , einen Angehörigen durch einen Verkehrsunfall ver¬
lieren zu muffen , betroffen werden . __________

im Winter 1933/34 , aber an die Stelle der aus Sammlungen

stammenden Kleidungsstücke , Wäsche usw . überwiegend Neu -

gefertigtes aus neuem Material getreten ist . Auch die

Lebensrnittel ( Kartoffeln ) wurden zum größten Teile ge¬

kauft , während sie im Anlaufsjahr geschenkt waren . Der '

Wert der ausgegebenen Brennstoffe war um rund ein

Viertel höher und der Wert der Haushaltungsgegenstände ,
der Gutscheine und sonstigen Leistungen wie auch der übrigen

Sachspenden kaum geringer als im ersten Winter .
Wenn auch die öffentliche Fürsorge ihre

Leistungen unabhängig vom Winterhilfswcrk fortsetzt , so ist

doch ihre Hilfe , wie alle amtlichen Stellen betonen , nur das

äußerst Notwendige zum Leben . So braucht die Opfer -

g e m e i n s ch a f t des deutschen Volkes auch in diesem
Winter im Kampfe gegen die Not und ihre Ursachen , zur

Betreuung hilfsbedürftiger Bolksgenosten , vor allem aber

für die kinderreiche Familie und das Heranwachsende Leben

unsere ganze Hilfe .

Freie Bahn für den Begabten .

Die Zulastung zu den technischen Berufen .

Ausgehend von dem Wort des Beauftragten für den

Vierjahresplan , Ministerpräsident Generaloberst Göring ,

daß ein neues technisches Zeitalterfür das deutsche
Volk beginne , wird in der Reichszeitung der deutschen Er¬

zieher die Nachwuchsfrage für die technischen Be¬

rufe erörtert . Oberregierungsrat Dr . Handrick von der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬

sicherung weist darauf hin , daß bis zum Jahre 1948 die Zahl
der Schulabgänger ständig sinken wird , eine Tatsache , die sich
auf alle Berufe auswirken wird , auch auf die , Bei denen die

Ausbildung in etwas höherem Alter Beginnt . Je weniger

Arbeitskräfte künftig vorhanden seien , umso mehr mäste des¬

halb ihre Leistungsfähigkeit gesteigert werden . Das

gelte besonders für den Nachwuchs . Den qualifizierten tech¬

nischen Fachkräften , die als Leiter und Führer von Be¬

trieben und Betriebsabteilungen vor allem für die Aus¬

bildung der Facharbeiter veranttoottlich feien ,
komme dabei besondere Bedeutung zu .

Bei einer Gesamtzahl von rund 350 000 Technikern und

Ingenieuren in Deutschland gab es im Sommer nur noch

süß , fast unwirklich , spielte keinen aufwühlenden , sinnlos -

bedeutungsvollen Irrsinn , vermochte aber immerhin mit dem

Schauspielerischen dieses Irrsinns Interesse zu gewinnen .

Wir Betonten bereits , daß uns die Ausführung gefiel .
Sie war , in 3 % Stunden bewältigt , eine Leistung ! Das

reiche Leben spielte sich rasch ab , dank der Drehbühne und

den Bildern Schenck - von Trapps , die nicht zeitlos

sein oder eine herbe Nordlandschaft darstellen , aber auch
keinen Stil besonders Betonen wollten . Die Welt , in die

Hamlet tritt , ist Bunt , wohl aus den Fugen , aber wie die

in Paris , wie die in Wittenberg . Man möge es uns als

Interesse auslegen , wenn mir auf einiges aufmerksam

machen . Die „ Geist
" - Szene ist ausschließliches Theater . Es

ist das düstere Plakat des „ Hamlet
"

, sein dunkler Prologus .

( L a u B e sprach ihn zu Gefallen .) Die Lösung seines Er¬

scheinens im Zimmer der Mutter aBer , die hellerleuchtete
Bühne plötzlich , d . h . unmotiviert aBzudunkeln , schien uns

zu drastisch . ÜBer die Schauspielszene sprachen wir Bereits .

Schärfer und ergreifender dachten wir uns den Haß des

Hamlet , wo er den Betenden Claudius trifft . Hier ist

Hamlets Seele Bis in den höllischsten Haß sichtBar zu machen .
Vor allem hatten wir Wünsche an den Schluß , der doch der

Höhepunkt des Ganzen ist . Hier glänzt nicht mehr das Shake -

spearesche Wort , hier wütet das Schicksal . Die Verwechslung
des Bechers der Dogen ! Das endlich Klarheit schaffende
Ende . Es verpufft zu sehr , und z. B . das Trinken der

Königin war fast ohne Reflex auf der Bühne . Die leuchtende
Erscheinung des Forttnbras ( Hassenpslug ) macht dem

ganzen Spuk des Hamletschen Schicksals ein Ende . Sollte

man den Triumph der wiederhergestellten Ordnung nicht
Breiter ausspielen ? Wir erinnern uns , daß gerade der

triumphale Schluß der Berliner Auffübrung ttefsten Ein¬
druck auf uns machte und letzten Glanz über Hamlet
schüttete .

Man klatschte mit Recht am Schlüsse den Spielleiter
und seine Darsteller hervor als Dank für eine gelungene , sehr

beachtliche Leistung . Dr . Heinrich Reiche
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schulisch vorgebildeten Ingenieuren und Technikern noi -

wenbig , die Frage der Berechtigung zum Eintritt in eine

— Jungmädels sammel » Wäsche für das WHW . Wer

Kleinsten des Volkes helfen können .

Tius dem Vereinsleben .

t ; überreicht .
— Die Nassauische Familiengeschichtliche Bereinigung

I hielt unter Vorsitz von Konrektor Rudolf Dietz ihre

; Türen und zieht die Besucher unwiderstehlich in den Raum ,
in dem auch die Erwachsenen zu Kinder werden . Zwei

L drollige Hampelmänner halten Schildwache am Eingang zur
v Weihnachtsstube . In dem Raum aber selbst breitet sich die
; ■ bunte Herrlichkeit von Puppen und Stofftieren , Eisenbahnen
£ und Baukästen , Hühnerhöfen und Puppenstuben in einer

$•
langen Reihenfolge aus . Gleich links unter einem reizenden

k Kinderfries ein dunkelgebeizter Vauernwagen , zwei ge -
k schnitzte Pferde , der Struwelpeter mit frecher Stupsnase ,

? Bilderbücher , Legespiele , dann Holzeisenbahnen unb ausge -

E sägte Tiere , zwei winzige Puppenstuben , ein großes Guts -
E haus , bei bem weber der Misthaufen auf dem Hofe , noch bas

K Blumeubeet im Vorgarten fehlt , ein Zirkus mit Zelten unb

p Käfigen , dem Dompteur und einer Menagerie . Aus Mutters
I Lumpensack und unnützen Holzabfällen haben die Jung¬

mädels das ganze bunte Reich zusammengeflickt und ge -

zimmert , sauber und handfest gearbeitet , so bah ihm Hieb und

| Stotz nichts anhaben können . Wenn bie Ausstellung um ist ,
r wird alles bei der Spielzeugsammlung der NSV .

* Musikzeitschriften . Das 1 . Heft des neuen ( 34 .) Jahr¬

gangs der „ Deutschen Tonkünstler - Zeitung1
'

( B .

Schotts Söhne , Mainz ) enthält Beiträge führender Inter¬

preten zu dem jeden Musiker fesselnden Thema „ Wie Künst¬
ler üben "

. Backhaus , Erdmann , Gieseking , der Organist

Heitmann , Havemann . Kulenkampsf , der Flötist Scheck , Li

Stadelmann , Karl Wendling äußern ihre Ansicht und be¬

richten vom eigenen Arbeiten . Ein ergänzender Aufsatz von

H . Hagenbruch schildert , was unsere großen Meister vom Üben

hielten . Das zweite Heft ist der Hausmusik gewidmet . Den

leitenden Aussatz über „ Hausmusik und Lebensgestaltung
"

schrieb Dr . Herbert Just , der Schriftleiter der Zeitschrift . —

Im letzten Heft des „ Neuen Musikblatts
" teilte Dr .

R . Petzoldt Näheres über das neuerdings wieder fragwürdig

gewordene Problem „ Orgel oder Cembalo als Continuo -

Jnftrument in der Kirche " mit . H . Joachim widmet dem

bekannten Bühnenbildner Emil Preetorius eine Würdigung .

dere Zustimmung sanden die Solls der Herren Schalck und

Ringelberg .
* In der Mitgliederversammlung des Kleingärtner -

vereins 192 5 , G . SB., Wiesbaden hielt Forstrat a . D .

C Schott , Mainz , einen interessanten Vortrag über Vogel¬

schutz . Herr Schott behandelte in klarer , leicht verständlicher

Form die Themen : „ Vogelschutz und der Vierjahresplan ,

„ Nistplätze der Frei - und Höhlenbrüter
" und „ Wintersutte -

rung der Standvögel
"

. Anschließend streifte er auch noch die

für
"
den Vogelschutz zwar leidige , aber äußerst wichtige Katzen -

srage . Der Vortragende gab speziell für die nunmehr begin¬

nende Winterflltterung der Vögel praktische Ratschlage und

betonte mehrmals , lieber garnicht zu füttern als falsch zu

füttern , denn durch unregelmäßiges Füttern bestehe die Ge¬

fahr , daß gerade dann , wenn die Vögel das Futter am

nötigsten brauchen — bei plötzlich eintretendem Glatteis —

dies gerade nicht vorhanden ist und die an die Futterplatze

gewöhnten Vögel dann zugrunde gehen , zumal sie ja nun auch

nicht die Rinden der Bäume nach Kerbtieren Würmern u ]to .

ab such en können , da diese ja auch mit einer Eisschicht bedeckt

sind . Anschließend machte der Redner noch bekannt , dag ttn

Laufe der nächsten Woche im Museum eine Ausstellung über

Vogelschutz eröffnet wird , die in jeder Hinsicht sehr lehrreich

ist . Starker Beifall der anwesenden Kleingärtner dankte

Herrn Schott für seine äußerst lehrreichen Ausführungen .

barmen aufrüttelt — das ist ein Sieg , der die schönsten

Hoffnungen weckt . Er wurde ihr vom Publikum und vom

anwesenden Dichter freudig bestätigt .
Eine sinnige Eeburtstagsfreude hat das Rose - Theater

Gerhart Hauptmann bereitet mit einer Aufführung seines

bald fünfzigjährigen Dramas „ Vor Sonnenaufgang
“

.

Mit Erstaunen nahmen wir wahr , daß wir uns nicht zu

verjüngen brauchten , um Hauptmanns Jugendwerk zu ver¬

stehen . Das macht : dieses Drama eines Jünglings ist un¬

erhört reif , fast altklug . Hauptmann war mit seinen 22

Jahren zwar ein überaus leidenschaftlicher Evangelist seiner

naturwissenschaftlichen Erkenntnisse , er hatte noch nicht das

rechte Gefühl für ihre Verwendbarkeit im Drama , zugleich
aber erwies er sich bereits als ein unbeirrbarer Beobachter

und Gestalter . Ein unmittelbarer , starker Eindruck ging von

der Festvorstellung aus , der Traute Rose , Georg August Koch ,
Leonie Duval , Hans Rose und Peter Henning in den

Hauptrollen ihre reichen darstellerischen Mittel liehen .

Auch hier war Hauvtmann Gegenstand herzlichster Kund¬

gebung . Florian Kienzl .

Novemberversammlung ab . Nach Begrüßung und Gedenken
des verstorbenen Mitglieds Maler Frankenbach sprach
Studienrat Rudolf Bonnet , Frankfurt a . M . , über das

Thema : „ S chule , Lehrer und Sippenforschung
"

.
Die Sippenkunde ist kein selbständiges Lehrfach , hat aber in
Stadt und Land in der Schule viele Möglichkeiten , der

Jugend aufgeschlossen zu werden . Nach Jörns soll die Sippen¬
kunde Grundsatz , kein Lehrsach werden . Aus dem Leben er¬

wachsen allein schon viele Erkenntnisse für den Unterricht .

Erbhof , Hausmarken , Wappen , Vornamen , Taufpaten ,
Sitten und Gebräuche der Ahnen , Bilder , Ab - und Zuwande¬

rung , Kriege , Auswanderung ins Ausland , Kindersterblich¬
keit , Krankheiten , bestimmte Berufe in bei Vergangenheit ,
Kirchenbücher geben Anlaß , bie Sippenkunde in den Bereich
des Denkens der Jugend zu bringen . Alle Unterrichtsfächer
sind geeignet , diese Aufgabe zu erfüllen . Rechnen , Zeichnen ,
Erdkunde , deutscher Geschichtsunterricht , Biologie vor allem ,
wie an Beispielen gezeigt wurde , lassen sich geschickt ver¬
wenden für die Fragen der Sippenkunde . Die tiefsten Lebens¬

fragen werden von ihr erfaßt . Sie schafft ethische Grund¬
werte . Der Kern der Sache ist familiengeschichtliche Grund¬

haltung bis zu volklicher und rasiekundlicher Grundhaltung .
Die auf tiefstem fachlichen Wissen aufgebauten Ausführungen
des Redners wurden sehr beifällig ausgenommen .

— Die Astronomische Gesellschaft „ Urania “ veranstaltete
im Städtischen Realgymnasium am Dienstagabend einen

Lichtbildervortrag , der überaus stark besucht war . Nachdem
der Vorsitzende , Astronom Dr . Kaiser , einige Worte über

den Reinmuthschen merkwürdig kleinen Planeten gesprochen ,
und mehrere Bilder über den Kometen Finsler gebracht

hatte , sprach unser junger Wiesbadener Astronom Dr .

H i m p e I über die Rätsel der Eiszeiten . Dr .

Himpel behandelte im ersten Teil seines Vortrags die

Klimaverhältnisse der Erdgeschichte . Seit den ältesten Zeiten ,
die eine Milliarde Jahre zurückliegen , finden wir viermal

Spuren ausgedehnter Eismassen , die zuletzt , in der quartären

Eiszeit , große Teile der Erdoberfläche bedeckten . Dazwischen

muß das Klima ungleich günstiger gewesen fein , nirgends ,
ja nicht einmal in den Polargebieten , sind noch Eisspuren
derart . Im zweiten Teil wurden die Erklärungsversuche
behandelt , vor allem in zahlreichen Bildern Wegners Ver -

schiebungstheorie , die aber den Schwierigkeiten nicht ge¬

wachsen ist , wie eine Menge Einwände zeigte . So kommt man

heute mehr denn je zur Erkenntnis , daß das Klima der Erde

nur ein Abbild bet Lebensgeschichte unserer Sonne ist . Hier

ging ber Rebner zu seinen eigenen Arbeiten über , bene » zu¬

folge die Eiszeiten durch ein Aufleuchten der Sonne als

sogenannter „ neuer Stern " verursacht werden . Wie die

Forschungen des berühmten schwedischen Astronomen Pros .

Lundmark beweisen , ist ein solches Aufleuchten allem An¬

schein nach ein normales Ereignis im Leben der Fixsterne ,
also auch ber Sonne . Jnsbesonbere ergibt sich für bie Periobe

solcher Aufleuchten nach biesem Gelehrten ein Wert , der über -

raschenb übereinftimmt mit der Eiszeitperiode . Schließlich
wurden die Forschungen des deutschen Gelehrten Prof . Riern

herangezogen , der in seinem Lebenswerk in allen Völkern

der Erde 830 Sinflutsagen gesammelt hat , ein erneuter Be¬

leg , daß in vorgeschichtlicher Zeit eine Naturkatastrophe
weltweiten Ausmaßes stattfand , die sehr gut ein solches

Aufleuchten bewirkt haben kann . Auf der Sternwarte folgte

anschließend eine ergiebige Beobachtung von Mond und

Saturn .
— Einen Querschnitt durch das Opernschafsen des

Deutschen Theaters Wiesbaden vermittelte das Nachmittags¬

erinnert sich noch der seltsamen Appelle im vergangenen
I Jahr , als die Jungmädels des Gaues Hessen - Nassau mit

Kinderwagen , Schubkarren unb Leiterwägelchen zu Sammel¬

plätzen kamen , unb große Aufschriften aufforderten , Baby¬

wäsche für bas WHW . zu spenden . Selbst Adebar , groß und

schön aufgemacht , ein mollig eingewickeltes Puppenbaby ,
- grüne Girlanden und bunte Bänder unterstrichen den

Appell an die Bevölkerung . Aus der Sammelstelle des WHW .

häuften sich die Pakete , Stolz
'
zogen unsere jüngsten Helfer

ab , denn sie hatten das Glück und die Freude des Schenkens
empfunden . Nun rücken die Jungmädels wieder aus , alle

mit der großen Erwartung , daß das Ergebnis dem des ver¬

gangenen Jahres nicht nachsieht . Ihr Mütter und Haus¬

frauen , weist die Mädels nicht ab , sondern gebt ihnen das

Entbehrliche ober einen kleinen Geldbetrag , damit die

Kleinsten und Jüngsten der Bewegung den Jüngsten und

rund 3700 einsatzfähige Kräfte , die arbeitslos gemeldet

waren . Die Zahlen über den jährlichen Nachwuchsbedarf

schwanken zwischen 6500 und 10 000 . Genauere Feststellungen
darüber sind noch im Gange . Die Berufsberatungsstellen

■ seien angewiesen worden , schon bei der vorbereitenden Auf¬

klärung in den Schulen die Schüler ganz besonders auf die

technischen Berufe hinzuweisen . Es sei zu erwarten , daß

diese Bemühungen sich schon im nächsten Jahre günstig aus¬

wirken werden . Trotzdem sei es für die Beschaffung an fach -

technische Fachschule einer Nachprüfung zu unterziehen . Die

von einigen Schularten erteilte „ Mittlere Reife
" müsie der

Obersekunda - Reife gleichgestellt werden . Schließlich müsie

Eg aber auch jedem wirklich über den Durchschnitt begabten
J Volksschüler mit geordneter Lehrlingsausbildung und be¬

sonders gut bestandener Gehilfen - ober Facharbeiterprüfung
möglich fein , nach einer technischen Fachschule überzugehen .

• Auch die Ergebnisse des Reichsberufswettkampfes feien dabei

heranzuziehen .

— Karierte Elefanten und geblümte Kamele . Ein rot -

gewürfelter Flickteppich leuchtet vom Ende des Ausstellungs¬
raumes der BdM .- Werkausstellung im Museum durch die

* In der Monatsversammlung der - Ruhestands -

beamten gab der Vorsitzende zuerst einige geschäftliche Mit¬

teilungen und den Inhalt des Protokolls der ® auamtsleiter =

Versammlung in Frankfurt a . M . bekannt . Anschließend hielt
- Professor Ebert einen Vortrag über Straßen der Stadt und

- Land vergangener Jahrhunderte , über bie Unbequemlichkeit
E unb Gefährlichkeit von Wandern und Reisen besonders auf den

| Landstraßen , die nicht nur von Dieben und Landstreichern ,

sondern auch von wilden Tieren bevölkert waren . Die Ur¬

sache , baß im Mittelalter ber Bau von Landstraßen wenig

Fortschritte gemacht hätte , hätte in der unbeschreiblichen Klein¬

staaterei jener Zeit gelegen ; die Gemeinden hätten wegen der

damals herrschenden Unsicherheit im Lande keine Veranlassung

gehabt , straßenartige Verbindungen miteinander herzustellen .

Erst durch Reichsbeschluß vom Jahre 1670 hätte jede Gemeinde

auf eigene Kosten Straßen bauen lasien und unterhalten

müsien . Der Straßenzoll , der zur Deckung der Kosten erhoben

worden wäre , wäre Ende des 19 . Jahrhunderts wieder abge -

fchafft worden . Eine grundlegende Wendung im Straßenbau

hätte das Auto und ein neues Zeitalter , das Zeitalter des

Verkehrs , die Eisenbahn gebracht . Die Vorträge wurden durch

musikalische Darbietungen der Hauskapelle umrahmt . Be,on -

Berlin feierte
Gerhart Hauptinann .

Drei Festvorstellungen .

Vor der Fülle der dramatischen Schöpfungen Gerhart

Hauptmanns mochte es schwer halten , eine Wahl zu treffen ,
die des Dichters Kunst am reinsten spiegelt . Das Staats¬

theater hatte sich für „ Michael Kramer "
, entschieden .

Verständlich . Das Stück ist Hauptmanns Aposteltum . Dre

Erdenflucht zum Tode , der das Leben versöhnt , reinigt , er -
■ hebt Ein Stück Ewigkeit aus echtester unb brückendster

Enge des Lebens . Wie sich in einem schlichten Menschen das
•

Jrbisch - Unvollkommene burch bie Weihe bes Todes läutert ,
I diese heilige Wandlung hat nichts ihresgleichen im Eefamt -

werke des Dichters . — Die Aufführung unter Lothar

Müthels Leitung ging zart und keusch jeder Stimmung nach ,
ber ganz im Innerlichen sich vollziehenden Bewegung .
Werner Krauß gab den alten Kramer mit einem herben

Eefühlsausdruck , der nicht zu übertreffen ist und die Elegie
am Sarge des Sohnes in die Beethoven - Sphare hob . Erne

männlich gefeftigte , doch mit weiblichem Zartsinn begabte

Michaline war Maria Koppenhöfer . Dem entarteten Sohn

lieh Bernhard Minetti seine scharf auspragenbe Charakter¬

kunst . Lina Losie » , Maria Bard unb andere fugten sich
klar und eindringlich in das Dämmergrau des Lebensbildes .
Das Publikum dankte tief ergriffen dem Dichter .

„ R o s e B e r n d "
, die menschlichste aller Hauptmannschen

Mitleidsdichtungen , mit einem Borspruch von Eugen

Klöpfer eingeleitet , kam in der Volksbühne zur Ausführung .
Das besondere Ereignis dieses wohlausgeglichenen Abends

war der Durchbruch eines bemerkenswerten Talentes : Doris

Krüger . Das ist nun keine Naturgewalt wie Else Lehmann

M unb Lucie Höflich , sonder » ein zartes Wesen , ein blutjunges ,
£ finnenfrohes , unverbildetes Volkskind . Wie in ihren länd -

:: lichen Alltag das furchtbarste Schicksal bringt , ihre Sinne

verwirrt , ihr heiteres Gesicht erstarre » macht , wie aus ihrem

Wesen Verzweiflung bricht und das tiefste menschliche Er -
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Lrtswaltung W . - Biebrich .

Am Samstag , den 20 . November , 20 .30 Uhr , Versammlung
ber DAF . in ber „ Turnhalle

" am Horst -Wessel -Platz . Rebner :

Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg . Göbel , Frankfurt/M .

Sonderkonzert im Kurhaus .

Am Samstag , ben 20 . November , 20 Uhr , finbet im Kurhaus
ein Sonderkonzert , betitelt zeitgenössischer Abend , unter

Leitung von Karl Schuricht statt Eintrittskarten sind in

der Vorverkaufsstelle , Luisenstraße 41 , erhältlich .

Reichsbetriebsgemeinschaft „ Nahrung und Genuß " .

Die Vertrauensratschulung heute abend für die Reichsbetriebs¬

gemeinschaft „ Nahrung und Genuß
"

findet nicht 20 .30 Uhr

statt , sondern bereits um 18 Uhr wie seither im „ Westend - Hof
"

.

konzert des Reichssenders Frankfurt a . M . am gestrigen
Donnerstag . Solisten und Orchester unseres Theaters hatten
sich nach Frankfurt a . M . begeben und aus dem eigens aus

Anlaß ber Runbfunkschau im Rahmen ber Eau - Kultur -

Woche errichteten Sendesaal auf dem Festhallengelände eine

reichhaltige Vortragsfolge zu Gehör gebracht , die in ihrem
ersten Teil von Generalmusikdirektor Karl Fischer geleitet
unb mit bem Vorspiel zu Rossinis „ Barbier von Sevilla "

eröffnet wurde . Es folgten Arien unb Duette aus „ Der

Schmuck ber Mabonna " von Wolf -Ferrari mit Helena Braun ,
Marg . Lübbecke , Ewalb Böhmer und Thomas Solcher und

anschließend Arien und Duette aus Puccinis „ Das Mädchen
aus dem goldenen Westen

"
, bargeboten von Helena Braun ,

Wwlbemar Bienek unb Ewalb Böhmer . Der zweite Teil des

Konzertes stand unter ber Stabführung von Staatskapell -

meifter Dr . Ernst 3ulauf . Lotte Jacobi fang bie Gilda -

Arie , Daga Söderqvist die Arie ber „ Aida "
, Ilse Habicht die

Arie der Mimi aus „ Boheme
"

. Das Duett Amneris -Rhada -

mes fangen Marg . Lübbecke und Thomas Solcher . Diesen

Programmteil eröffnete Karl Erik Kempendahl mit der

Sarastro - Arie unb Erich Witte beschloß ihn mit einem Lieb

aus Lortzings „ Unbine "
, bem sich noch bas Vorspiel zu

„ Oberon "
anschloß . Dr . Richarb Tanner leitete ben brüten

Teil , der mit Ausnahme des Siadinger -Liedes aus „ Waffen¬

schmied
"

, gesungen von Viktor Hospach , der Operette ge¬
widmet war . Erna Maria Müller , Marga Mayer , Otto

Scheid ! und Arno Aßmann brachten Lieder und Duette aus

„ Nacht in Venedig
"

, deren Vorspiel wir ebenfalls hörten ,
und „ Die blaue Mazur

"
. Es ist zu hoffen , daß recht viele

Hörer bei dem Konzert eingeschaltet hatten , und daß recht
viele von ihnen den Weg in unser Theater finden , bas mit

einem interessanten Programm aufzuwarten vermochte .

— Freiwillige für die Kurzausbildung im Heer 1938 .

Freiwillige ber Eeburtsjahrgänge 1903 — 1912 können sich zu

zweimonatlicher Kurzausbildung bei Ergänzungseinheiten
des Heeres , unter Vorlage eines Freiwilligenfcheines der

Kreispolizeibehörde , bei den zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos persönlich ober schriftlich bewerben . Unter¬

führeranwärter , welche bie Eignung als Reserveoffizier -

anwärter erwerben wollen , müsien dies bis zum 30 . Sep¬
tember 1940 durch Ableistung einer erfolgreiche » zweimonat -

Aus Aunst und Leben .

* Deutsche Oper im italienischen Spielplan . Die italie¬

nischen Opernbühnen , deren neue Spielzeit im Laufe des

Dezembers beginnt , zeigen für die neue Spielzeit die Auf¬

führung einer Reihe deutscher Opern an . Das Königliche

Operntheater in Rom bringt zum erstenmal eine geschloffene

Aufführung von Richard Wagners „ Ring des Nibelungen
"

in italienischer Sprache mit bem italienischen Heldentenor
Luccioni als Siegmund und Siegfried . Ferner wird zum
erstenmal „ Die Frau ohne Schatten

" von Richard Strauß in

Rom aufgeführt . Die Mailänder Scala bringt ^ Figaros

Hochzeit
" von Mozart in einer Neueinstudierung . Wagners

„ Ring
"

gelangt durch das Ensemble der Münchener Staats¬

oper zur Aufführung . 3m San Carlo Theater in Neapel
wird Wagners „ Parsifal

"
zur Aufführung . Das Theatro

Carlo Felice in Genua zeigt Wagners „ Tristan und Isolde
"

und „ Intermezzo
" von Richard Strauß an . Das Theatro

Verdi in Triest bringt Wagners „ Die Meistersinger von

Nürnberg
" in einer Neueinstudierung heraus .

* Ein neues Lustspiel von Kurt Sellnick . ( Uraufführung
in Koblenz . ) Uns wird geschrieben : In seinem Lustspiel
„ M ädchenparadies

" hat Kurt Sellnick ein bewähr¬
tes Motiv in neuartiger Weise abgewandelt . Das von
vielen , hübschen , geistvolle » Pointe » umleuchtete , an heite¬
ren . unmittelbar bühnenwirksamen Situationen reiche Ge¬

schehen dreht sich um drei junge Mädchen , die sich im

Lebenskampf tapfer bewähren , ihren Entschluß , eine „ Ge¬

meinschaft ohne Männer "
zu bilden , aber natürlich nicht

durchführen könne » . Den » die Liebe . . . man weiß Be¬

scheid ! Knapper , kultivierter Dialog und lebendige Cha¬

rakterprägung sind wesentliche Vorzüge des liebenswürdigen
Werkes , dem bas fein obgeftimmte Schauspiel - Ensemble des

Koblenzer Stadttheater unter der von innen heraus be¬

schwingten Regie Hugo Welles ( Bühnenbild : H . Kühne ) zu
herzlichem Urausführungserfolg verhalf .

Theo A . Sprüngli .

Die
entzückst Du

Durch deutschen
Rotsekt

AZO

JlatKcub AUultcr
,
Eftuiti

’
e JVl



Wiesbadener Tagblatt Freitag , 1g . November 1937 .

Wiesbaden - Dotzheim

Wiesbaden - Erbenheim

Der Rheiugau in Weitz .

) ( Eltville , 18 . Nov . In der Nacht nach dem Butztag
ist auch im Rheingau der erste diesjährige Schnee gefallen ,
so datz die Landschaft am Donnerstagmorgen eine dünne
Schneedecke aufwies . Der Schnee konnte sich natürlich wäh¬
rend des Tages nicht halten . Der Winter hat also im
Rahmen der großen Witterungsgunst dieses Jahres mit
seinen ersten Boten bis zum endgültigen Schlutz der Rhein -

gauer Spätlese gewartet .

Obst - Schlutzmärkte .
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Dienstjubiläum . Der Rangieraufseher Friedrich S ch i e d -
hering , Pfälzerstraße 4 , feiert am Montag bei der
Deutschen Reichsbahn sein 28jähriges Dienstjubiläum .

Personalien . Dem Rektor Heller an der Pestalozzi -
schule wurde mit Wirkung vom 18 . November die staatliche
Schulaufsicht im Schulaufsichtsbezirk Rhekngaukreis mit dem
Amtssitz Rüdesheim übertragen .

Schwerer Unfall durch scheuende Pferde .
— Mainz , 18 . Nov . Auf der Wallstratze ereignete sich

durch scheuende Pferde ein tödlicher Unfall . Bei dem
Bersuch , das Gespann zu halten , erhielt einer der beiden
Fahrer des Fuhrwerks einen derartigen Huftritt an den
Kopf , datz er bald darauf an dem erlittenen Schädelbruch
starb . Der zweite Fahrer wurde mit einem Beinbruch und
inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht .

Äus dem Rheingau .

Wandlung .

Mein Ahn war ein Bauer , und das ist gut
3it meinen Adern fließt Bauernblut

Es ist noch Har nicht so lange her ,
da machte die Sippe uns keine Beschwer . ,
Wir waren entwurzelt . — Ahnen und Blut
schienen wie herrenloses Gut .
Und stammte einer vom Bauern gar ,
das tat er keinem wohl offenbar ,
das wurde bewußt und schamhaft verschwiegen ,
wenn er zu Amt und Würden gestiegen ;
er hat es heimlich in sich getragen ,
hatte den Mut nicht , stolz zu sagen :

„ Mein Ahn war ein Bauer , und das ist gut
In meinen Adern fließt Bauernblut ."

Heute , auf einmal . — höre ich recht ?
Alle stammen aus altem Geschlecht .
Und jeder schreit , so laut , wie er kann :

„ Mein Urgroßvater war Ackersmann !
Jeder , der unfern Namen trug ,
schritt im Schweihe hinter dem Pflug . . .

"

So viele Bauern konnt ' s gar nicht geben ,
wie wir sie heute als Ahnen erleben .
Das ist nur gut . Wir wollens vergessen ,
weil sie den Wert des Wortes ermeßen :

„ Mein Ahn war ein Bauer , und das ist gut .
In meinen Adern fließt Bauernblut .

"

Puck .

Aus der Landwirtschaft . Auf den Feldern grünt bereits
die junge Wintersaat , die verhältnismäßig gut ausgelaufen
ist und erfreulicherweise nicht unter dem starken Schnecken¬
fratz zu leiden hat wie im Vorjahre . Diese Erscheinung mag
vielleicht durch das Fehlen häufiger Niederschläge in den
letzten Wochen bedingt sein . Abgesehen hiervon bedeuten aber
die in den jungen Aussaaten auftretenden Krähen - und
Taubenschwärme eine starke Schädigung für die Grund¬
stücksbesitzer . Die erforderlichen Vekämpfungsmatznahmen
sollen bereits eingeleitet sein . Im hiesigen Bezirk sind er¬
freulicherweise keine Verdachtsfälle von Maul - und Klauen¬
seuche ausgetreten . Den viehhaltenden Volksgenossen wurde
aufgegeben , die durch Anschlag bekanntgegebenen Verhal¬
tungsmaßregeln genau zu befolgen .

Noch glimpflich abgelaufen . Als am Donnerstagabend
ein Lieferauto einer Wiesbadener Firma in die Um¬
gehungsstraße einbog , verlor der Wagenführer infolge der
Straßenglätte die Gewalt über seinen Wagen , und machte
Bekanntschaft mit dem Straßengraben . Es entstand glück¬
licherweise

^
nur geringer Materialschaden : Hilfsbereite

Passanten halfen dem mit dem Schrecken davongekommenen
Autofahrer weiter .

Verunglückt . Ein hiesiger Jungbauer verunglückte bei
der Verrichtung von Arbeiten derart , daß er außer einer
leichten Gehirnerschütterung einen Schlüsselbeinbruch erlitt .

Fahrraddiebstahl . Einem hier tätigen Schachtmeister
wurde am Donnerstagabend aus dem Hofe eines hiesigen
Gasthauses sein Fahrrad gestohlen .

Internationale Jagdausstellung bis zum
28 . November verlängert .

Bisher 279 000 Besucher .

Berlin , 18 . Nov . Nach den Berliner Ausstellungshallen
am Funkturm strömen seit 14 Tagen unübersehbare
Vesucherscharen . Die „ Internationale Jagdausstellung
Berlin 1937 “

hat alle Erfolgserwartungen , die in diese einzig¬
artige Schau gesetzt wurden , weit übertroffen . Der Reichs¬
jägermeister Generaloberst Göring hat angeordnet , die Aus¬

stellung bis zum 2 8 . November zu verlängern . Vis

zum Donnerstagabend waren bereits 279 000 Gäste durch die

Drehkreuze der Ausstellungshallen gegangen . Aus fast allen

europäischen Staaten lausen täglich neue Besucheranmeldungen
ein , die nachdrücklich beweisen , daß die Internationale Jagd¬
ausstellung mit ihren rund 100 Sonderschauen jeden Freund
der Natur und des Weidwerkes zu fesseln weig .

filfflW
aus der rot - weißen Dose

Hdjen Übung bargetan haben . Angehörige des Geburts¬
jahrganges 1913 werden zur Kurzausbildung bei den Er -
ganzungseinheiten ausgehoben . Wünsche betreffend Zeit¬
punkt können an die zuständigen Wehrmeldeämter gerichtet
werden .

— Versorgungsanwärter müssen Vewerbungsgesuche
" heuern . Für alle Versorgungsanwärter ( Inhaber eines
Zivildienst - , Pouzeiversorgungs - oder Beamtenscheines ) be¬
steht die gesetzliche Verpflichtung , bis zum 1. Dezember jeden
Jahres den Behörden , bei denen sie für Beamtenstellen vor¬
gemerkt sind , anzuzeigen , ob sie Aufrechterhaltung der Vor¬
merkungen wünschen . Die Nichtbeachtung dieser Bestimmung
kann zu schwerwiegenden Nachteilen führen . Einzelheiten
über die Anwendung der gesetzlichen Vorschriften erfahren

« • iotgungsanroärfet durch die Standortleiter des
„ Reichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten "

, dem durch
den Reichskriegsminister di « Aufgabe übertragen wurde ,
Versorgungsanwärter in allen beruflichen Angelegenheiten ,

SU betreuen5 Dersorgungsanwärtereigenschaft ergeben ,

— Zwei Hunderttausender fielen nach Berlin und Hessen .
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden bei der
Preußisch - Süddeutschen Staatslotterie zwei
Gewinye von je 100 000 R M . gezogen . Die beiden Gewinne
fielen auf die Losnummer 347 260 . Das Los wird in der
ersten Abteilung in Achteln in einer hessischen Lotterieein¬
nahme , in der zweiten Abteilung auch in Achteln in einer
Berliner Einnahme gespielt .

,
— Zwischen Geburtsurkunde und Totenschein . Alte

Telephonbücher , ausgediente Vierteller , verwaiste Bücher -
selten , Liebesbriefe vergangener Bräute und Manifeste des
Finanzamtes — Altpapier . Sprechen wir nicht so verächt¬
lich vom Papier, , denn alles , was di « Welt erlebt , im Glück

fernen Niederschlag auf Papier gefunden . Nicht
allein Bucher und Zeitungen wurden verfaßt , auch Urkunden
di « unser ureigenstes Leben bedeuten . Mit der Geburts¬
urkunde fangt es an , mit dem Totenschein hört es auf .
Zwischen Leben und Tod liegen Berge von Papier , die be¬
druckt oder beschrieben , durch unsere Hände glitten . Und
wieviel Altpapier . . . ! Müssen wir nicht alles Papier , das
ausgedient in den Öfen verbrennt , in den Kanälen versinkt ,mit Bedauern auf unser Verlustkonto buchen , denn es könnte

wirtschaft , einer großen Industrie , einen wertvollen
Rohstoff liefern , und das alte Telephonbuch oder der ausge¬
diente Bierteller können in neuer Gestalt die Papierfabrik
wieder verlassen . Altpapier ! Werfen wir es niemals acht -

r
ro £& ®

.
s .gibt vielen Volksgenossen , Fabrikanten , Händ¬

lern , Werktätigen Arbeit und Brot . Es spart das lebens¬
wichtige Holz . Altpapier ? Jawohl — Altpapier !

Theater • Kurhaus • FilmT )
Deutsches Theater . Freitag , 19 . Nov ., 20 — 22 Udr -

2 . Sinfoniekonzert der Kapelle des Deutschen Theater -
Leitung : Karl Fischer . Außer Stammreihe . — Sam -

'

tag . 20 . Nov ., 19 .30 - 22 .18 Uhr : „ Hänsel und Gretel «
Märchenoper von E . Humperdinck , hierauf : „ Die Pupven -
see . “

Außer Stammreihe .
Residenz - Theater . F r e i t a g , 19 . Nov ., 20 — 22 .30 Uhr : Di -

Primanerin ." — Samstag , 20 . Nov ., 20 — 22 Ühr
„ Streng diskret .“

Kurhaus . Freitag , 19 . Nov ., 16 Uhr , kleiner Kurhaussaal '
Kaffee -Konzert , ausgeführt von der Kapelle Otto Schll -
lrnger . Eintrittspreis : — .80 RM . Dauer - und Kur¬
karten gültig . 20 Uhr , großer Kurhaussaal : In Ver¬
bindung mit HI und BdM . : „ Ein musikalischer Bilder¬
bogen um Wilhelm Busch

"
. Eintrittspreis : — .50 RM ,Dauer - und Kurkarten gültig . — Samstag , 20 . Nov

16 Uhr : Konzert im großen Kurhaussaal : „ Volkstümlich «
deutsche Meister "

. Leitung : Musikdirektor August Vogt .1 . Ouvertüre zur Oper „ Undine "
( Alb . Lortzinaj -

2 . Balletmusik aus „ Undine "
( Alb . Lortzing ) ; 3 . Szenen

aus der Oper „ Der Trompeter von Sackingen
"

( V .
Neßler ) ; 4 . Ouvertüre zur Oper „ Martha

"
( F . v . Flo -

tow ) ; 5 . Volksszenen aus der Oper „ Der Evangelimann "
( W . Kienzl ) ; 6 . Allegretto aus der „ Militarsinfonie "

( Jos . Haydn ) ; 7 . Szenen aus der Oper „ Das Nachtlager
von Granada "

( C . Kreutzer ) . Eintrittspreis : — .75 RM .
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr , großer Kurhaus¬
saal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
1 . Ouvertüre zur Oper „ Der Wildschütz

"
( A . Lortzing ) ;

2 . Schlesische Lieder für zwei Violinen ( B . Bilse ) ;
3 . Zwei norwegische Tänze ( Edv . Krieg ) ; 4 . E '

schichten
aus dem Wiener Wald , Walzer ( Joh . Strauß ) ; 5 . Ouver¬
türe zur Oper „ Die Felsenmühle

"
( C . E . Reissiger ) ;

6 . Adelaide , Romanze ( L . v . Beethoven ) ; 7 . Melodien
aus der Oper „ Die lustigen Weiber von Windsor "

( O . Nicolai ) . Eintrittspreis : — .75 RM . Dauer - und
Kurkarten gültig .

Brnnnenkolonnade . Samstag , 20 . Nov ., 11 Uhr : Früh¬
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
1 . Ouvertüre zur Oper „ Die Zauberflöte

"
( W . A .

Mozart ) ; 2 . Menuett ( L . v . Beethoven ) ; 3 . Aus Schuberts
Skizzenbuch , Fantasie ( E . Urbach ) ; 4 . Schwert und Leier ,
Walzer ( 3 . Strauß ) ; 5 . Gavotte ( 3 . Mehnl ) ; 6 . De »

Kapitän , Marsch ( I . P . Sousa ) . Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Ma - Palast : „ Patrioten

"
.

Walhalla : „ Der Mustergatte
"

.
Thalia : „ Ein Volksfeind

"
.

Film - Palast : „ Versprich mir nicht - "

Capitol : „ Alarm in Peking .
"

Apollo : „ Kampf um Indien ."

Luna : Maddalena .
Olympia : „ Ramona "

.
Union : „ Der Herrscher

"
.

Urania : „ Die gelbe Gefahr
"

.

Taunus und Main

= = Medenbach , 18 . Nov . Die hiesigen Holzfällungs -
arberten , die einen Einschlag von etwa 450 Festmeter Holz
vorsehen , haben ihren Anfang genommen .

= Breckenheim , 18 . Nov . Bei der hier abgehaltenen
Treibiagd konnten ein Fuchs , ein Fasanenhahn und achtzehn
Hasen zur Strecke gebracht werden .

Mainz , und Umgebung .

— Erbach , 18 . Nov . Die Absatzgenossenschaft ließ seit
Mitte Oktober ihre laufenden Märkte ausfallen , um eine
große Anfuhr für zwei Schlußmärkte int November bereit¬
zustellen . Von diesen Versteigerungen , die man nun wegen
der reichen Anfuhr auf drei festsetzte , sanden in der letzten
Woche zwei statt . Während der erste Markttag in bezug auf
Preisbildung für Tafelobst eine Enttäuschung war — die
Zentnerpreise waren um fast 10 RM . gegen die Vormärkte
gesunken — , brachte der zweite weit zufriedenstellendere
Preise . Auffallenderweise hatte die Gruppe Wirtschaftsobst
in Erbach kaum nennenswerte Preissenkungen zu ver¬
zeichnen . __ ______

) ( Niederwalluf , 18 . Nov . Am Bußtag wurde Frau
Elisabeth Kleiner bei guter Gesundheit 87 Jahre alt .

) ( Eltville , 18 . Nov . Die Städtische Höhere
Schule veranstaltete am Donnerstagabend in ihrer Schule
für die Elternschaft und Freunde der Anstalt als Beitrag
zum „ Tag der deutschen Hausmusik

" einen Musizier - und
Liederabend ihrer Schüler und Schülerinnen . Nach kurzen
Ausführungen von Mittelschullehrer Schmidt über den
Sinn und den Wert einer Pflege der Hausmusik erfreuten
die Schüler mit Klavier - und Geigenvorträgen und der
vchulchor mit schlicht und eindrucksvoll dargebotenen Volks¬
liedern . Der kleinen Schar wurde von der zahlreichen
Besucherschaft anerkennender Beifall gespendet . — Die
Kommanditgesellschaft Mumm & Co . hat nach einer Ein¬
tragung beim Amtsgericht Eltville ihren Eesellschastssitz von
Frankfurt a . M . nach Eltville verlegt .

— Erbach , 18 . Nov . Der „ Tag der Hausmusik
"

vereinte unter der Leitung von Musiklehrer Wagner die
Spielschar der HI . und die Freunde der Musik im Saale
des Hotels Engel . Nach dem Eröffnungschor „ Lob der
Musik " brachten zwei Geigen ein Duett , dem ein Block¬
flötentrio ( Ehr . Wagner , L . Wagner , Frl . Kaiser ) folgte ,
das einem fast vergessenen Instrument wieder zu Ehren ver¬
half . Das sehr reichhaltige Programm bot weiter Menuette ,
Märsche und Sätze aus Werken bedeutender Künstler , Vor¬
träge , denen sich u . a . der 12jährige Franz Schwan und Frl .
Kaiser als Solisten gewachsen zeigten . Die Liedkantate

„ Die Welt gehört den Führenden
"

, von HI . und BdM . ge¬
sungen , bildete einen wirkungsvollen Abschluß der musika¬

lisch wertvollen Veranstaltung . — Der zweite Eintopf -
Sonntag brachte in Erbach 134 RM . ein .

_ ) ( Ostrich , 18 . Nov . Die neueingerichtete Gemeinde -
Volksbücherei ist zur Verwaltung Lehrer Friedrich Köhler
übertragen worden .

) ( Geisenheim , 18 . Nov . Im Festsaal der Oberschule für
Knaben hielt das Geisenheimer Jungvolk einen stark be¬
suchten Volksgemeinschaftsabend ab , der unter
der Leitung von Stammführer Hans Battsch mit viel Ab¬
wechslung die Besucher erfreute . Die Fahrten der Pimpfe
Hessen - Nassaus im kommenden Jahre wurden in einer ge¬
schickten Auswahl stimmungsgemäß vorbereitet . Orts¬
gruppenleiter Blees war in einer kurzen Ansprache ein
guter Werber für die Pimpfe . — Die Versuchs - und For¬
schungsanstalt für Wein - , Obst - und Gartenbau in Geisen¬
heim veranstaltet am 20 . und 21 . November d . I . eine große
Walnuß sch au . Es werden etwa 800 Proben beachtens¬
werter und spätaustreibender Bäume aus dem ganzen
Reich , sortiert nach Landesbauernschaften , gezeigt . Eine
Kommission von Walnußfachleuten weilt um die gleiche
Zeit in Geisenheim und wird über weitere Arbeiten , die in
das Aufgabengebiet der neugeschaffenen Forschungsstelle für
Schalenobstbau fallen , beraten . Der Walnußanbau soll in
jeder Weise — auch im Rheingau — gefördert werden .

— Rüdesheim , 18 . Nov . Die schaffenden Rüdesheimer
und Rheingauer Künstler haben beschlossen , die Werke ihrer
Arbeit , die sie während des Jahres geleistet haben , sowie die
der früheren Zeiten , in einer Weihnachtsausstellunä zu ver¬
einigen . Schon öfter hatten die Rheingauer Kunstfreunde
ihre Werke gemeinsam ausgestellt , die besonderen Anklang
und auch Liebhaber gefunden haben . Wir erinnern an die
letzte erfolgreiche Kunstschau 1936 im Rheinklub , die Kunst¬
ausstellungen die als Wanderschauen in Eltville und Lorch
im gleichen Jahre veranstaltet wurden . — Als letzte der
Rheingauer Weingüter fuhren am Dienstag die Staatliche
Weinbaudomäne sowie die Gräfl . v . Francken -Sierstorpft

'
sche

Gutsverwaltung , die noch mit den feinsten Beerenaus¬
lese n beschäftigt waren , in feierlichem Zuge ihre beiden
letzten Ladefässer zum Kelterhause . Singend und jubelnd
wurde dieser traditionelle Herbstschluß in beiden Wein¬
gütern begangen . Es war Glück dabei , denn .Heuer , am
Donnerstag nach dem Buß - und Bettag , da lag das Rhein¬
gauer Weinbaugebiet bereits schon unter der weißen
Schneedecke . Hiermit ist die gesamte Rüdesheimer Wein¬
lese beendet , die Straßen und Feldwege in der Gemarkung
sind wieder freigegeben .

Dahn und Westerwald .

x Nassau a . d . L . , 18 . Nov . Beim November -
markt waren aufgetrieben 329 Schweine . Es kosteten
6 bis 8 Wochen alte Ferkel 18 bis 24 RM ., 8 bis 12 Wochen
alte 26 bis 36 RM . , 12 bis 16 Wochen alte 38 bis 50 RM .
Der Verkauf war mittelmäßig .

x Diez a . d . L „ 18 . Nov . Landrat Oppermann
wurde zum kommissarischen Kreisjägermeister des Unter -
lahnkreises ernannt .

Frankfurter Nachrichten .

Aufstieg des Brieftaubensports im Rheiu - Maiu -Sebiet .

— Frankfurt a . M ., 18 . Nov . Die Reiseoerei
'
nigung

der Briestaubenzüchter von Frankfurt und Umgebung trat
mit den Vorständen von 43 Vereinen zur Jahreshauptver¬
sammlung zusammen . Der Jahresbericht zeigte ^ daß das
Taubenmaterial auch im letzten Jahr wieder eine Steigerung
erfahren hat und daß die Erfolge dementsprechend gut sind .
Insgesamt wurden im Jahre 1937 48 090 Tauben zu den
Bor - und Preisflügen aufgelassen . Die schnellste Taube flog
auf der 540 km langen Strecke von St . Pölten nach Frank¬
furt mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 1406 m in
der Minute . 2m Jahre 1938 wird der gleiche Flugplan wie
1937 geflogen . Erstmalig soll 1938 eine Eruppenmeister -

schaft ausgeschrieben werden .
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Wir brauchen Landesplanung , Raumordnung

Kassel , 18 . Nov . 2m Ständehaus zu Kassel fand die
ates der Landesplanungsgemeinschaft

erichteten Gemein -

Sachverständigen Gutachten im Mieger - Prozetz
anderen auf sich nehmen dürfe . Trotzdem sei Mieger jr .
dabei geblieben , daß er die Sache allein gemacht habe .

Beirat der Landesplanungsgemeinschaft
Hessen - Nassau tagte .

erste Sitzung des Beirates der Landesplanungsgemeinschaft
Hessen - Nassau statt , in dem maßgebende Persönlichkeiten der
Bewegung und der Wehrmacht , die Chefs der Behörden des
Planungsgebietes , sowie führende Vertreter der kommunalen
und wirtschaftlichen Selbstverwaltung der Provinz zu
gemeinsamer Arbeit und Aussprache

'
um den deutschen

Raum vereinigt sind . U . a . gehören dem Beirat die Gau¬
leiter Weinrich und Sprenger , die kommandierenden
Generale Dollmann , KretzvonKressenstein und Halm
als Mitglieder an .

Die Landesplanungsgemeinschaft und die den Regierungen
in Kassel und Wiesbaden angegliederten Bezirksstellen
nehmen keine eigenen Entscheidungsbefugnisi « wahr ; ihre
Tätigkeit ist vielmehr lediglich eine beratende . Es kann

. auch
'

nicht Aufgabe der Planungsorganisation sein , die ein¬

zelnen Verwaltungen in ihrer Initiative zu hemmen ; sie soll
lediglich verhindern , daß gewisse Vorhaben in verschiedener
Richtung betrieben werden . Die Landesplanungsgemeinschaft
der Provinz Hessen -Nassau hat die ihr obliegenden Aufgaben
mit Tatkraft in Angriff genommen und schon bisher fruchtbare
Arbeit geleistet .

Alsdann überreichte der Oberpräsident den anwesenden
Mitgliedern des Beirates die vom Leiter der Reichsstelle für
Raumordnung ausgestellten Ernennungsurkunden .

Verwischte Spure » .

Es schließt sich die Vernehmung mehrerer Kriminal¬
beamter über den objektiven Befund an . Danach waren
die Feststellungen am Tatort durch den Regen erschwert . Der

, Boden war aufgeweicht und zeigte eine Unmasse Fußspuren
von Leuten , die Nachsuche gehalten hatten . Nach dem Be¬

fund der Leiche ist Hofmann eines gewaltsamen Todes

gestorben . Waffen wurden bei der Leiche nicht gefunden .
Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf Wilderer . Der

junge Mieger habe zunächst geleugnet , am vierten Tag seiner
Festnahme aber den Besitz eines Gewehres zugegeben , das
er fortgeworfen habe , um nicht in falschen Verdacht zu
kommen . Die von Mieger jr . gegebenen Darstellungen
wichen voneinander ab . Schließlich habe er zugegeben , daß
Tatort und Fundort nicht identisch waren . Nachdem ein

Geständnis vorlag , habe man den Vater vernommen , der
alles abstritt . Es hätten sich Widersprüche in den Aussagen
des Sohnes und des Vaters ergeben . Letzterer behauptete ,
daß der Sohn völlig aufgelöst vor ihm gestanden und kaum

ein Wort herausgrbracht habe , der Sohn dagegen sagte , daß
er sich mit dem Vater jeden Tag über die Sache
unterhalten habe . Auch der junge Mieger habe regel -

rnäßig alles abgestritten , was ihm nicht zu beweisen war .
Er hatte häufig ein Lächeln auf dem Mund und man hatte
den Eindruck , als wollte er damit sein Mitleid mit der

Polizei dokumentieren . Aus eine Frage des Staatsanwaltes
erklärte der Zeuge , es sei richtig , daß der junge Mieger von

Etappe zu Etappe überführt werden mußte , auch
in den weniger wichtigen Punkten . Es sei ihm auch klar ge¬
macht worden , daß er selbst dazu beitragen müße , um die

Sache aufzuklären , und daß er nicht die Schuld eines

Ein Eendarmeriebeamter

stellt dem getöteten Hofmann ein gutes Zeugnis aus . Hof¬
mann stand in gutem Ruf . Der Beamte war zugegen , als
dem jungen Mieger nach der Verhaftung erlaubt wurde ,
feine Stiefmutter zu sprechen . „ Mutter , ich muß sterben

"
,

rief er ihr zu , worauf die Frau antwortete : „ Willi , du

darfst nicht sterben , der Vater wars .
"

Mieger jr . erklärt ,
die Mutter habe gesagt : „ Du warft es doch nicht , es war
der Vater .

"

Die Witwe Hosmanns

schilderte , wie sie ihren Mann zum letzten Male sah . „ 2ch
geh

' mal an den Bahndamm und dann ein Stückchen weiter ,
um nach den Rehen zu sehen

"
, sagte er , als er sich entfernte .

Wenn er nachts nicht nach Hause kam , hielt er sich in dem
eine halbe Stunde entfernten Jagdhaus auf . Ihr Mann

fei 1920 aus der Kriegsgefangenschaft gekommen und schwer
nierenleidend gewesen . Es sei anerkannt worden , daß er
50 % arbeitsunfähig gewesen sei , in Wirklichkeit sei er aber
80 % erwerbsbeschränkt gewesen .

Gerichtsarzt Professor Dr . Hey

erstattete alsdann sein Gutachten über die Obduktion der

Leiche Hofmanns . Die Leiche habe eine große Zahl
von Stichverletzungen , Würgemalen am Hals und
eine Schußverletzung an der linken Schulter aufgewiesen .
Auch an der linken Hand fand sich eine Verletzung , die eine

Abwehroerletzung war , und die sich Hofmann zuzog , als er
dem Täter das Mesier abnehmen wollte . Die Zahl der das
Leben gefährdenden Snchverletzungen , die die Leiche auf¬
wies , habe zehn betragen , daneben waren aber noch eine

Reih « oberflächlicher Verletzungen festzuftellen . Die Stiche
mußten mit großer Gewalt geführt worden ^

sein .

Der Verteidiger

wirft die Frage auf , ob nicht di « Möglichkeit bestehe , daß

sich in dem Augenblick des Zusammentreffens zwischen dem

jungen Mieger und Hosmann das Kräfteverhältnis
zwischen beiden geändert haben könnte , wenn Hofmann sich
in

'
Erwartung des Gegners befand und Mieger überrascht

wurde . Diese Möglichkeit gibt der Sachverständige zu . Der

junge Mieger wird gefragt , wo denn die Würgespuren her¬
kämen . Er erklärt , er wisse es nicht . Der Vorsitzende richtet
an den Sachverständigen die Frage , ob die Würge¬
spuren von unten oder von der Seite herrührten . Sach¬
verständiger : „ Das kann man nicht sagen

"
. Aber mit großer

Sicherheit sei anzunehmen , daß die Würgespuren vor den

beiden Halsstichverletzungen entstanden seien . Der junge
Mieger meint , daß di « Würgespuren nicht tödlich sein
konnten . Vorsitzender : „ Ob es wirklich so war , läßt sich nicht
sagen .

" Der Sachverständige betont seiner , daß die beiden

Halsstiche von außen nach innen , etwa horizontal , geführt
wurden , die anderen Verletzungen zeigten aber solch ver¬
änderte Richtungen , daß man hier genaueres kaum sagen
könne . Es sei nicht unmöglich , daß sich Hosmann nach den

Stichen umdrehte und dann erst hinfiel . Mieger sen . er¬
klärt wiederum , nicht dabei gewesen zu sein . Der Sohn
habe aber bei dem Ringen mit Hofmann unten gelegen und
vor Angst geschrien , da ihm Hosmann zugerufen habe : „ Du

kommst mir hier nicht vom Platz , du verreckst hier .
" Der

Vorsitzende bemerkt , daß sür Hofmann höchstens Veranlassung
Vorgelegen habe , den jungen Mieger mitgehen zu heißen ,
sür Hosmann habe doch kein Grund vorgelegen zu sagen ,

Der kommisiarische Landesplaner , Regierungs - und Bau -
rat Stanbach , gab dann einen Überblick über Stand und
Ziel der Arbeit der Landesplanungsgemeinjchast Heffen -
Nasiau . Landesplanung bedeutet : Die künftige Gestaltung
eines landschaftlichen Raumes oorbereiten .

Landesplanung ist notwendig , weil
1 . der Raum einmalig und begrenzt ist . Als Volk ohne

Raum können wir uns den Luxus der Planlosigkeit nicht
mehr keiften .

2 . Der Wirtschaftsliberalismus , das sogen , freie Spiel der
Kräfte , zu schweren Mißbräuchen in der Nutzung des Raumes
führte .

3 . Nach der Wiedererweckung des deutschen Volkes durch
den Führer neue Anforderungen an den Raum gestellt werden .

Wir brauchen Landesplanung — um sie der Planlosigkeit
entgegenzusetzen .

Wir brauchen Raumordnung — um der Raumunordnung
ein Ende zu machen .

Landesplanung will jedem Zweig unserer Eesamtwirt -
schaft den erforderlichen Raum sichern und die bisher ge¬
trennten Fachoerwaltungen zu Gemeinschaftsarbeit verbinden .

Der Führer hat der Reichsstelle für Raumordnung unter
Reichsminister Kerrl die übergeordnete Planung für das Reich
übertragen ; für unseren Raum wurde die Landesplanungs¬
gemeinschaft Hesien -Nassau unter dem Vorsitz des Oberpräsi¬
denten mit der Durchführung der Planungsarbeit beauftragt .
Zusammenfaflend betonte der Landesplaner , es fei notwendig ,
die vorhandenen Fehler schrittweise zu beseitigen und das
Werdende planvoll zu gestalten . 2m einzelnen wird hierzu
dienen :

Auflockerung der Großstädte , Tchassung gesunder Woh¬
nungen und Siedlungen , Schutz der Landwirtschaft , Be¬
seitigung der Landflucht , Schaffung neuer Arbeitsmöglich -
keitcn , besonders aus dem Lande , Verbesserung bzw . Frei¬
haltung von Verkehrslinien , Erhaltung aller Grün - und

Freiflächen .

Landesplanung kann nichts Einmaliges fein , sie muß
lebendig sein wie der Raum selbst ein lebendiger
Organismus ist . Die Aufgabe kann nur gelöst werden durch
freudige und begeisterte Mitarbeit aller im Raum tätigen
Kräfte und nur auf dem Boden nationalsozialistischer Welt¬

anschauung mit dem großen Ziel : „ Ein gesundes , freies und

glückliches Volk in einer schönen deutschen Heimat
"

.
Alsdann sprach der Präsident der Wirtschaftskammer

Hessen , Professor Dr . L ü e r ( Frankfurt a . M .) über das

Thema „ Wirtschaftsfragen der Provinz Hesien - Nassau im Rah¬
men der Landesplanung

"
. Der Redner gab einen Querschnitt

über die z . T . noch unterschiedlichen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse - der Provinz und wies insbesondere auf die in der ent¬

militarisierten Zone entstandenen wirtschaftlichen SchÄ >en hin ,
die noch heute nachwirkten . Diesen Besonderheiten müsse auch
bei der praktischen Arbeit der Landesplanungsgemeinschaft
Rechnung getragen werden .

Der Vorsitzende des Beirates der Landesplanungsgemein¬
schaft Hessen - Nassau , Oberpräsident SA .- Gruppenführer
Prinz Philipp von Hessen , eröffnete die Sitzung mit
dem Hinweis auf die heute mehr denn je bedeutungsvollen
Ziele einer sinnvollen Planung . Aufgabe des Beirates der
Landesplanungsgemeinschaft sei es , die fachlichen und gebiet¬
lichen Grenzen zu überbrücken und die Voraussetzungen einer
reibungslosen Zusammenarbeit aller Beteiligten im Sinne
einer auf das Reich ausgerichteten Gemein¬
schaftsarbeit zu sichern . Die großen Aufgaben der
Landesplanung und Neuordnung des

"
Raumes könnten auf

den verschiedensten Gebieten nur gemeinschaftlich gelöst wer¬
den . 2m 2nteresse des Ganzen müßten dabei vielfach Einzel -
inleresien zurücktreten . Es müsse deshalb gelingen , aus den
Amtsstuben der einzelnen Verwaltungen und Betriebe den
letzten Rest dessen , was man vielleicht als Resiort -
Partikularismus bezeichnen kann , verschwinden zu lasien . Die
einträchtige Zusammenarbeit soll erforderlichenfalls auch auf
die benachbarten Planungsgemeinschaften hinüberreichen .
Großräumige Planungsvorhaben , z . B . auf dem Gebiete des
Verkehrs , machen nicht an den Grenzen des Planungsraumes
halt . 2n solchen und ähnlichen Fällen ist , insbesondere soweit
sie in den Grenzgebieten anhängig sind , eine sinnvolle Zu -

. sammenarbeit auch mit den beteiligten Behörden benachbarter
Planungsräume notwendig .

Die Ehefrauen der Angeklagten
unter den Zeugen .

Frankfurt a . M . , 18 . Nov . Am Donnerstag , dem
x 6 . Verhandlungstag — der Prozeß wird erst in der nächsten

Woche zu Ende gehen — wurde in der Vernehmung zur
• Mordsache Hofmann weitergefahren . Der alte Mieger

äußert den Wunsch , seine Aussagen zu ergänzen und läßt
sich des näheren über Vorkommnisse am Mordtage aus , wo¬
bei er sich bemüht , seinen Sohn zu entlasten . Ifuf
die Feststellung des Vorsitzenden : „ Das , was Sie eben ge¬
sagt haben , sind alles Kombinationen "

, erwidert Mieger :

„ Das sind schlagende Beweise
"

.

Als Zeuge wird dann ein Einwohner aus Pfaffenwies¬
bach vernommen , der — es mag im 2ahre 1920 gewesen sein
— vom » Forsthaus Winterstein kam und im Wald plötzlich
in einen Flintenlauf blickte . „ Kerl , was machst du denn ? "

,
schrie er dem unbekannten Gegner zu , der ihn fragte , wer
er sei . „ Ich bin der Sommerseppl

"
, erwiderte der Zeuge

und erkundigte sich nach dem Namen des anderen , der sich
mit „ Mieger - Wilhelm

"
vorstellte . „ Zieh

'
doch dein Ding

weg , solang
'

ich hier steh
' "

, hat der Zeuge gesagt , und der
andere habe erwidert : „ 2ch bin auf jeden Moment

gefaßt .
" Der Zeuge hat dann etwa ein 2ahr später in

einer Wirtschaft in Köppern seinen Gegner wiedergesehen .
Heute erkennt er in Mieger den Mann wieder , dem er da¬
mals im Wald gegenüberstand . Mieger sen . : „ Meine

Herren , das ist der Anführer der Wilderer von Pfaffen¬
wiesbach .

" Der Zeuge bekundet , daß er nichts zu verheim¬
lichen habe , daß er auch einmal wilderte , daß er sich aber

Mieger gegenüber in der geschilderten Situation befunden
habe . Das Gericht beschloß die Vereidigung des Zeugen .
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daß er Mieger töten wolle . Der junge Mieger bestätigt , daß
Hofmann auch nur von Mitgehen redete .

Blutspritzer .

Der Sachverständige äußert sich nun zur Untersuchung
der Blutspuren an den Kleidern der Mieger . An einer
Hose und Weste des alten und an zwei Hemden des jungen
Mieger fand man verwischte Spuren von Menschenblut .
Man gewann den Eindruck , als seien die Kleidungsstücke
ausgewaschen worden . Der alte Mieger behauptete ,
an seiner Strickweste könne kein Menschenblut sein . Vor¬
sitzender : „ Wie können Sie das sagen ? "

Angeklagter : „ Ich
war ja nicht bei der Tat dabei . Es kann nur sein , daß ,
ich die Leiche trug , etwas an mich gekommen ist .

" Der
junge Mieger , der nichts Positives darüber sagt , ob die
Kleidungsstücke ihm gehören , bekundet , nicht zu wisien . wie
Blut dorthin kam . Vorsitzender : „ Ich hatte immer gedacht ,
es würde gesagt , vom Nasenbluten .

"
Sachverständiger :

„ Dazu waren sie nicht groß genug . Die Spuren sehen so
aus , als seien sie ausgewaschen .

"

Der Verjeidiger hält es für wahrscheinlich , daß , wenn
die Stiche am Hals von vorn ' und di « Stiche in den Rücken
von hinten beigebracht wurden , der Täter mit Blut be¬
sudelt worden wäre . Der Sachverständige gibt diese Mög¬
lichkeit zu . Er hat den jungen Mieger acht Tage nach der
Tat gesehen und an ihm kleine Verletzungen an der Hand
und an der Lippe festgestellt . Es könne sein , daß diese Ver¬
letzungen am 16 . April entstanden sind .

Die nächsten Erörterungen lassen die Frage offen , ob

Hosmann bei der Verrichtung der Notdurft oder auf der

Flucht den Schuß erhielt . Der alte Mieger sagt , daß aus
dem Karabiner kein Schuß gefallen sei , denn diese Waffe
habe daheim im Versteck gelegen . Der junge Mieger aber
bekundet , daß er den Karabiner morgens herausgenommen
habe . Der Vorsitzende gibt den Hinweis , von zwei Zeugen
sei bekundet worden , daß ein schwerer Schuß gefallen sei .
Mieger sen . : „ Ich komme bei der Tat niemals in Frage .

"

Lügen , nichts als Lügen .

Nach der Mittagspause sagen u . a . zwei Kriminal¬
beamte als Zeugen aus , wie die verschiedenen Verhöre ,
namentlich des jungen Mieger nach seiner Verurteilung

ODOL ZAHNPASTA
in bewährter Qualität , >

■

erheblich billiger :

1Z Tube statt 80 Pf. jetzt 70 Pf .

XTube statt 50 Pf,jetzt 40Pf .

durch • das Schwurgericht , zuftandegekommen sind . Nach
seiner Verurteilung zum Tode habe der jung « Mieger in

fast zweistündiger Vernehmung behauptet , die Darstellung ,
die er vor Gericht gegeben habe , sei richtig gewesen . Erst
am 15 . Juni habe er zugegeben , daß der Vater einen Kara¬
biner gehabt habe . „ Wissen Sie , Sie könnten eigentlich
Pfarrer werden , so haben Sie mir zugeredet !"

, hat er
hinterher zu dem ihn vernehmenden Beamten gesagt . Aber
nach jeder der etwa sieben verschiedenen Darstellungen hat
er immer gesagt : „ Jetzt ist

'
s die reine Wahrheit "

, um das
nächst « Mal wieder etwas ganz anderes zu behaupten .

Kommt einmal in der Verhandlung auch das Lügen¬
gewebe des alten Mieger zur Sprache , dann erhebt sich
dieser in der Anklagebank und sagt : „ Man hat gesagt , ich ,
der alt « Mieger , bin ein alter Lügner . Verflucht noch mal ,
wird man später sagen , der alt « Mieger war doch eine ehr¬
liche Haut .

"

„ Ich fürchte , das wird niemand sagen
"

, meint der Vor¬

sitzende .

Die Frauen der Angeklagte » .

Dann folgte die Vernehmung der jungen Frau Mieger .
Sie weiß nicht , wann ihr Mann an jenem Morgen weg¬
gegangen ist , auch nicht , wann er vom Acker kam . Das ge¬
streifte Hemd erkennt sie als das ihres Schwagers Friedel
an , ihr Mann habe es nicht getragen . Sie bestreitet , den

Pullover ihres Mannes nach der Tat gewaschen zu haben .
Auf eine Bemerkung des alten Mieger ruft st« diesem zu :

„ Ihr habt immer den schönen Mann markiert , aber ich habe
meinen ehrlichen Namen mit dem Euren vertauscht . Wäret

Ihr nicht , stünde ich heute nicht hier !"

Die alte Frau Mieger macht der jungen Frau Mieger
in aller Ruhe Vorhalte , ob sie sich nicht doch erinnere , den

Pullover ausgewaschen zu haben . Aber die junge Frau
Mieger bleibt bei ihrer Aussage .

Die Verhandlung wird auf Samstagfrüh vertagt .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Die zunächst unter Schnee , später unter Regenfällen aus

Südwest zu uns vorgedrUngene Warmluft setzt sich nur sehr

langsam zum Boden durch . Es ist demnach noch immer , un¬

beständiges Wetter zu erwarten , bei dem es Nachts in der

Bodenmischluft zu stärkerer Nebelbildung kommen kann .

Witterungsausfichten dis Samstagabend :

Wechselnd bewölkt , einzeln « schauerartige Regenfälle , Tages -

temperature « weiter ansteigend , » och eiazelne Friih » ebel , bei

auf Südwest drehende « auffrischende » Winde » .

Wafierstand des Rheins am 19 . Nov . Biebrich : Pegel
0,87 gegen 0,88 m gestern ; Bingen : 1,20 gegen 1,21 m

gestern ; Mainz : 0,03 gegen 0,01 m gestern ; Kaub : 1,26
gegen 1,30 m gestern ; Köln : 0,88 gegen 0,92 w gestern ;
Kehl : 1,88 gegen 1,90 m gestern .

Die heutige Ausgabe » « faßt 14 Seiten
und das » UnterHaltungsblatt "

.
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fertigt schön , flott und preiswertDanksagung .

Lina Kopp .Wiesbaden , den 18 . November 1937 .

Am Dienstag entschlief sanft nach langem schwerem Leiden , versehen

Schwager ,

In tiefem Schmerz :

TeL 28985/28886

KRÜGER 4 BRANDT

Haben Sir offene Me ?

Das Haus für bequeme Qualitötsschuhe

duften

Haarausfall ?

/ < . / tegrnatfcr

mit eleganter Satinblende und
Schleier verziert

Dauborner .......
Weinbrand -Verschnitt . .
Weinbrand Hausmarke .
Weinbrand „ Extra “ . . .
Weinbrand Rotsiegel . .
Zillis Gemischter . . . .
Kümmel ........
Wacholder .......

Malaga Gold ......
Deutscher Wermut . . .
Heidelbeerwein , süß . . .
Apfelwein . . . 1 .....

Rheinhess . Rotwein , mild .

extragroßen Kopfweiten ,
in vorbildlicher Auswahl

3 . Modische Filzkappe
sehr jugendlich , mit persianer¬
ähnlichem Kunstseidenbesatz

2 . Aparte,fesche Kappe
kleidsame Form mit glänzenden
Effekten und Schleier garniert

Hiermit sage ich allen meinen besten Dank , die mir bei der
Krankheit meines lieben Mannes treu zur Seite gestanden haben
und mir ihre Teilnahme bei dem schweren Verlust angedeihen
ließen . Insbesondere bin ich auch dankbar für die liebevolle
Pflege , die der Verstorbene im Städt . Krankenhaus gefunden hat .
Besonders herzlich danke ich Herrn Pfarrer Merten für die trost¬
reichen und zu Herzen gehenden Worte , dem Führer und der
Gefolgschaft der Fa . G . Schöllen und dem Kyffhäuserbund , Bund
der 88er , für die ehrenden Nachrufe bei der Trauerfeier .

L . Schellenberg
’sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden
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Vielen half es . Flasche 1.75 unb
2.95 RM .

Kräuter - und Reformhaus

Sette 8 . Rr . 270 .

Eis Bitte
,

warnen Sic

Hilt oder IföDDC

Schmerzen ? Jucken ? Stechen ? Brennen ?
dann gebrauchen Sie die seit Jahrzehnten vorzüglich bewährte schmerz .
Mende Seilkalbe „ Eentarin

"
« rh . in ave « Apotheke « .

Eisen — enthalt reichlich die
Vrenneffel . Echter Vrennessel »

Auszug ist
Arya - Laya

HIWI
verschied . Sorten
12 RM . v . Ztr .

Lattemer ,
Klarenthal 16 .

OOOOOOOOOO

Familie Joh . Waldeck

Familie Willi Waldeck

Resie Bader .

Die Beerdigung findet Samstag , den 20 . November , nachmittags 3 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

wen werten sie
beschenken ?
Gute Bekannte , liebe Verwandte
u . treue Mitarbeiter . Wir packen
jede Flasche Wein , Likör , Magen¬
bitter , Rum oder Weinbrand
hübsch weihnachtlich ein , denn
das macht ein Geschenk doppelt
wertvoll . In jeder Preislage
finden Sie passendes bei ZILLi

Liköre in großer Auswahl
*/i Flasche von 2 .50 an */2 Flasche von 1.50 an
Preise ohne Glas ! Lieferung frei Haus !

W . - Dotzheim . 14 .30 Totengedenkfeier auf dem
Friedhof . Pfarrverro . Wasnm . 20 .00 Gottesdienst
mitFeier des Seil . Abendmahls .

W . - Vierstadt . 10 .00 Gottesdienst . Psr . Steubing .
11 .00 Kindergottesdienst .

W .- Sonnenberg . 10 .00 Gottesdienst , Psr . DraudL
Kirchenchor . 11 .00 Kindergottesdienst . 15 .00 freier
auf dem Friedhof . Pfr . Drandt . Kirchenchor . 20 .00
Abendmahls - Gottesdienst . Pfr . Drandt .

W .- Rambach . 10 .00 Gottesdienst . Dir . Tschäschke .
15 .00 Andacht auf dem Friedhof . Pfr . Tschäschke .
20 .00 Abendmahls - Gottesdienst . Dekan Wick .

W . - Jgltadt . 10 .00 Gottesdienst . Dekan Wick .
11 .00 Kindergottesdienst .

W .Krbenheim . 10 .00 Gottesdienst . Pfr . Hahn
11 .00 Kindergottesdienst .

rechtfertigt das Vertrauen . Beim Schuhkauf

gilt dies ganz besonders . Vollendet richtig
sind „ Geh -froh “ - Schuhe .

_____________
Freitag , 19 . November 193 ?.

Î HIj|lillMIII[llllll̂ llllll̂ ll̂ !lllilll̂illllmlllllilll!ilil!lllltlii!lllllllilllllllmllllltHlllllt^̂ ^
21 . November ,

”
ouh ^ Marktkirche7 |

Liturgischer Gottesdienst
mit Werken von J . S . Bach und Joh . Brahms .

Motette : . Igium ist das Licht gegedeii ' '

Mitwirkende : Der Bachchor unter Leitung
von Kurt Utz . Eintritt frei .

Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Kirchliche Anzeigen .

Evangelische Kirche .
Sonntag , den 21 . Nov . 1937 ( Totensonntag )

Kollekte : Für die Mutterhäuser der weibl . Diakonie
Marktkrrche . 10 .00 Hauvtgottesdienft . Landes¬

bischof Lic . Dr . Dietrich . 11 .30 Kindergottesdienst
Platter Str . 2 . Pfr . Rumvf . 20 .00 Liturg . Gottes¬
dienst . Pfr . Borngässer . ( Unter Mitwirkung de?
Bachchores Präludium und Orgelchoral von $ aä -
Kirchenmusik Dir . Uh .)

Bergkirche . 10 .00 Hauvtgottesdienft . Pfarrer
v . Bernus . Beichte und Heil . Abendmahl , 11 an
Kindergottesdienft . 17 .00 Gottesdienst Pfr . Fries
( Beichte u . Heil . Abendmahl .) 20 .15 Totengedenl !
feier ( Konzert ) z . Besten der Konfirmanden : Pfarr -
verw . Brück .

Ringkirche . 10 .00 Hauvtgottesdienft . Pfarrer
Merten . Kirchenchor . Beichte u . Heil . Abendmahl
17 .00 Liturg . Gottesdienst . Pfr . Hahn . Kirchenchor
Beichte und Heil . Abendmahl .

Lutberkirche . 10 .00 Hauvtgottesdienft . Pfr . Bars
( Beichte u . Heil . Abendmahl ) . 11 .30 Kindergottes -
dienft . 17 .00 Gottesdienst . Pfarrverwalter Junge !
( Beichte und Heil . Abendmahl ) .

Kreuzkirche . 10 .00 Hauvtgottesdienft , Pfarrei
Fernges ( Beichte u . Heil . Abendmahl ) .

Paulinenstift . 10 .00 Gottesdienst . Dir . Pfarrer
Eickhoff .

Klarenthal . 10 .00 Gottesdienst . Pfr . Keller
( Beichte und Heil . Abendmahl ) .

Nordfriedhof . 15 .30 Totengedenkfeier . Pfarr -
verwalter Brück .

Südfriedhof . 15 .30 Totengedenkfeier , Del . Mulot .

Qual nimm allemal
Tropfen 1.— RM.

ffUITcX Pastillen -SO RM.
Vorbeugend bei Husten ,

Heiserkeit , Katarrh . Der quälende
Hustenreiz wird Schnell beseitigt .
Drogerie Siebert , Marktstraße 9 ;
Joh . Chr . Tauber , Ecke Moritz -

und Adelheidstraße 34 .______
Neue Tel . - Nr . 27175

Friseure
Müller & Schmidt

Wir hoben

den passenden Schuh
für Sie !

Wiesbaden -Biebrich .
Sonntag den 21 . Nov . 1937 ( Totenfest ) .

„ Hauvtkrrcke . 10 .00 Hauvtgottesdienft . Pfarrei
Dreh ( Beichte und Heil . Abendmahl ) , Haupt -
kirchenchor .

Oranier -Gedächtniskirche . 10 .00 Hauvtgottes¬
dienft für die Militär - und Zivilkirchengemeinde ,
Heeresobervfarrer Bemmann ( Beichte und Heil .
Abendmahl ) . Oranier -Kirckenchor .

Gemeindehaus Walditrage . 10 .00 Hauvtgottes¬
dienft . Pfarrer Lauth . ( Kirchcnchor der Waldftr .i .
11 .15 Kindergottesdienst . Pfarrer Lautb . _

Ebrenfriedhof W .-Biebrich . 15 .00 Totengedenl - i
feier . Pfr . Dieb ( Posaunenchor u . Sauvtkirchenchorj . I

..... Fl . 2 . 10

..... Fl . 2 .80

..... Fl . 3 .50

..... Fl . 4 . -

..... Fl . 2 . -

..... Fl . 2 —

..... Fl . 2 .30

. . 2 .50 , 2. - , 1 .50

. . . . 1— , 0 .75

..... Fl . 1—

. . . . Ltr . 0 .40

. . . . Ltr . 0 .70

Willkommen bei :

ZILLI
dem Fachmann für gute Weine u . Spirituosen

Schiersteiner Straße 11 Wellrifzstraße 17
Schwalbacher Straße 9 Ruf 24942

W . Grase
Bürobedarf

am Schillerplatz
Reparaturen

Anzeigen Im
WiesbadenerTagblatt
haben Immer

Erfolg !

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Salus »Institut,b,i ”
ndr \ Hp

leleph . 27203

1935er Niedersaulheimer Rotwein . Ltr . 0 .80
1936er Oberingelheimer Rheinhöhe ,

Rotwein ........... ijq
1936er Engelstadter Mittelweg . . Ltr . 0 .70
1935er Elsheimer Berg ...... Ltr . 0 .80
1936er Elsheimer Rosengarten . . Ltr . 1__
1935er Schwabenheimer Steinacker Ltr . 1.10
1936er Binger Rosengarten . . . . Ltr . 1.30

Geschenke von bleibendem Wert
Juwelen , Uhren , Gold - und Silberwuren
vom Fachgeschäft

Juwelier Lambert
GOLDGASSE 18 , bei der Langgasse , TeL 22335

Neuanfertigungen , Umarbeitungen und Reparaturen
in eigener Werkstätte

Jinftauf von altem Goldu . Silber . Gen . Nr . II/2679

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein,sonst Ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren Immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .
Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges . gesch . Nur zu haben :

Wiesbadener

Kräuter - u . Reformhaus
_____

P . Blumenthal , IWarktstraBe 13 .

mit den heiligen Sterbesakramenten , unser lieber Sohn , Bruder ,
Onkel und Bräutigam

Telegraphenwerkführer

Hans Waldeck
im 37 . Lebensjahr .
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